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Schwierigkeiten 


‘ 


England und der herriolplan 


Wenn erft Einzelheiten bekannt werden... Wehrpflicht oder Berufsheer ? 


6 Nahezu den ganzen Montag über hat das 
tittie Kabinett über die engliſche Abrüſtungs⸗ 
politik beraten. Als Grundlage diente das Ma: 
rial, das ein Ausſchuß des Kabinetts vorbe⸗ 
deitet hat. Dieſer Ausſchuß hat in den letzten 
dierzehn Tagen unter dem Vorſitz von Sir John 
tmon getagt. In welcher Richtung fih der 
Neue britiſche Plan bewegt, bleibt abzuwarten. 
ie Preſſe bringt einander widerſprechende Mel⸗ 
ungen, und die offiziellen Kreiſe halten dicht. 
n zwei Punkten jedoch dürfte ein Irrtum kaum 
möglich fein: 

1. Der Plan Herriots ijt auf dem 
geſtrigen Kabinettsrat noch nicht eingehend 
— poo ges und IE a” ve einfachen 

2 man auch in Downingſtreet no 
re ig Sena über ihn weiß. sá 7 

. Die britiihe Regierung ijt nicht der 
Anficht, daß die Abrüſtungskon he ae Ruger 
ohne Deutſchland forigeſetzt werden könnte. Das 
dürfte auch der Grund fein, warum Macdo⸗ 
nald in der nächſten Zeit nicht nach Genf 
gehen wird. Nach allem, was man hört, 
me bee Stee od cyt Sir Sohn Simon 

ttg des Büros der Konferenz, die 
. a e stattfindet, in Genf ech fein, 
us dieſer Haltung ijt der Schluß zu ziehen, 
daß Macdonald nach oe Pe die GB g eer 
Deutſchland wieder an den Konfe⸗ 
ren aes ch zu bringen, fi es über eine Vier: 
Mmächtefonferenz, fet es auf einem anderen Wege. 
Gewifje Anzeichen ſprechen dafür, daß London 
duerit einmal den Erfolg der Unterredung ab: 
R n will, die der amerikaniſche Delegierte 
orman Davis vorausſichtlich am 14 No- 
dember mit Baron Neurath haben wird Der 
eutſche Reichsaußenminiſter wird zu dieſem Ter⸗ 
min in Genf erwartet, um an den Verhandlun⸗ 
Fern des Völkerbundsrates über die mandſchuriſche 
age teilzunehmen. 
In diplomatischen Kreijen fragt man fih, ob 
verhältnismäßig günſtige Aufnahme 
des Herriotſchen lanes in Berlin den 
Tag der Bekanntgabe des vollſtändigen fran: 
n Plans überleben wird. Die Beant⸗ 
wortung dieſer Frage, ſo meint man, wird 
wesentlich davon abhängen, wie groß das 
Wehrpflichtheer ijt, das Frankreich dem 
Deutſchen Reich zugeſtehen will. Die „Mor: 
ning Poſt“ erinnert daran, daß Marſchall 
o ch ſeinerzeit in Verſailles gegen die Auf⸗ 
N | eines deutſchen Berufsheeres geweſen 
jet und für eine deutſche Wehtpflichtarmee 
geworben habe, die 200000 Mann ſtark [cin 
ſollte bei einer einjährigen Dienſtzeit. 


Von anderer Seite werden Herriots Vorſchläge 
in folgender Weiſe ausgelegt: Nach dem franzö⸗ 
ſiſchen Plan würde Deutſchland künftig eine 
leine, militäriſch ſchwache Miliz 
haben, Frankreich aber eine große Miliz und 
außerdem ein der bisherigen 
ſprechendes Berufsheer „für koloniale Zwecke“. 
Dieſe Spekulationen zeigen jedenfalls, daß man 
ſich in England noch nicht vorſtellen kann. daß 
der franzöſiſche Plan wirklich eine Exleichterung 
für Deutſchland bringt. 


Schwierige Beratungen 


im engliſchen Kabinettsausſchuß für 
Abrüſtungsfragen 


London, 2. November. - Au den langwierigen 
Beratungen am gejirigen Dienstag des Rabi: 
nettsausſchuſſes für Abrüſtungsfragen nahmen. 
wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Hail 
Telegraph“ meldet, außer mehreren Miniſtern 
. einige 3 A re Tatſache 
aß es jetzt cinen franzöſiſchen und einen ameri- 
kaniſchen Pen gibt, werde nicht als Mise jen: 
der Grund betrachtet, die britiſchen Vorſchlüge 
über die qualitative Abrürtung zurückzuziehen. 
Allerdings beſtehe anſcheinend ziemliche Einſtim⸗ 
migteit in Kegierungskreiſen, daß es beſſer wate, 
Deutſchland bald zur Abrüſtungskonſerenz zurück⸗ 
Fi oe als in Abweſenheit Deutſchlands einen 

lan auszuarbeiten und ihn dann Deutſchland zur 
Genehmigung oder zur Kritik zu unterbreiten. 


die engliſchen 
Abrüſtungsberalungen 


London, 2. November. 


daß die ganze Erklärung zeitig genug fertig ſein 
wird, um es Sir John Simon zu ermöglichen, 
| Bei der Eröffnung der Ausſpr über den fran⸗ 

in der nächſt in Genf zu 


Keichswehrminiſter a. D. Gröner 


über das Milizſyſtem 


Gedanken zum franz ſiſchen neuen Plan 


neue 
Ab⸗ 
habe — eine Situa 
„deren ſich Deutſchland und die anderen 
Nationen bemächtigen ſollten, um aus der Sack⸗ 
pelle, in der ſich die Abrüſtungsdiskuſſion befin⸗ 
et, herauszukommen. 
Reichsminiſter a. D. Gröner führte u. a. aus: 
e bisherigen Genfer Beratungen haben keine 
brauchbare Grundlage für eine Verſtändigung 
gebracht. So lange man ein Abrüſtungsſyſtem 
a ffenkategorien und Terminologie bauen 
will, iſt man auf dem Holzwege. Etwas neues 
oder grundſätzlich anderes mußte gefunden 
werden. Vielleicht hat Herriot, indem er auf 
die Ideen, die Immanuel Kant bereits 1795 
in ſeinem Werk über den Ewigen aia ent⸗ 


in 


wickelt hat, zurückgriff, dieje grundſätzlich neue 
Idee für die Genfer Beratungen geſchaffen. Ich 


habe mich der Frage der Miliz viel gewidmet 
und bin ein Anhänger der Miliz. Während 
viele Militärs die ſchweizeriſche Miliz über die 
Achſel anſehen, halte p diefe für ein brauch 
bares Inſtrument der Defenſive. Herxiots 
Vorſchlag kann jedoch nur dann als praktiſe 
erachtet werden. wenn er zwei Vorausſetzungen 
erfüllt: N $ 

1. Keine Ausnahme darf für irgendwelchen 
Staat gemacht werden. Bl fis de > 

2. Die po dd muß eine allgemeine fein 
in jedem Land. 

Wenn ich mich alſo für die Miliz einſetze, ſo 
bin ich mir andererſeits der Nachteile dieſes 


Syſtems voll bewußt, und ich bin auch nicht fo] Abi 


naiv, zu glauben, daß durch feine allgemeine 
Einführung der Friede abſolut gewährleiſtet 
werden kann. Schließlich iſt ja der Landkri 
heute längſt nicht ſo entſcheidend, wie er ſelbſt 
gu Beginn des Weltkrieges war. Der Luft⸗ 
rieg wird der entſcheidende Krieg der 
Zukunft ſein — und da ſehe ich, offen geſtanden, 


eichswehr ent⸗ I 


ch⸗ jan tihe Miniſterpräſident von 


noch nicht. auf welcher Baſis man ſich ver⸗ 
ſtändigen kann. 
Auf die Frage, was er mit den Nachteilen 
des Milizſyſtems meine, erwiderte der General: 
Es iſt nicht leicht, das Milizſyſtem den geogra⸗ 
phiſchen Verhältniſſen der verſchiedenen Länder 
anzupaſſen. s Milizſyſtem ijt am beſten 
einem Lande wie die Schweiz angepaßt, deſſen 
Gebirge einen natürlichen Defenſivwall bilden. 
Man muß ſich übrigens immer vor Augen hal⸗ 
ten, daß die Miliz die Verfaſſung der De⸗ 
fenfive ijt und h nicht zur Offenſive 
eignet. Frankreich könnte leicht das Miliz⸗ 
ſyſtem einführen, denn nicht nur hat es den 
natürlichen Schutz von Meeren und Gebir⸗ 
gen, ſondern es hat auch die Lücke, welche die 
atur zwiſchen Straßburg und Luxemburg ges 
aſſen hat, durch einen Gürtel von Feſtungen 
ſeſchloſſen. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß Deutſch⸗ 
and, das keinen ſolchen günſtigen ge Si 
Grenzſchutz beſitzt, erlaubt fein müßte, Defenſiv⸗ 


feſtungen da zu errichten, wo dieje notwen: 
ig ſind. : : ate 
Das Milizſyſtem kann nach Anfiht Gröners 
nicht quaſi über Nacht eingeführt werden, 
ſondern muß in Etappen verwirklicht wer⸗ 
den. Was Herriots Idee einer internationalen 
Militärkontrolle anbetrifft, ſo wies 
Gröner darauf hin, daß Deutſchlands Er⸗ 
ahrung mit der interalliterten Kontroll: 
ommijfion nicht glücklich war, da dieje zu 
einer „Schnüffe kommiſſion“ wurde, die 
ſich auf die übelſten. Elemente. nämlich 
Landesverräter, für ihre Informationer 
ſtützen mußte. Wenn jedoch, jo ſchloß ver frii 
here Reichswehrminiſter, die internationale Kom⸗ 
miſſion ſo zuſammengeſetzt iſt, er Delegier⸗ 
ten der verſchiedenen Länder o Er in etwa 
derſelben Weile ihre Anſichten darlegten, wie es 
die Präſidenten der Zentralbanken in Baſel tun, 
ſo könnte ich mir denken, daß viel Gutes 
aus einer ſolchen Einrichtung entſtehen könnte. 


Nieder mit Herriot“ 


Frankreichs Minifterpräfident 


in 


, Br > 
F 


drid... 


Steudiger Empfang in Spanien ab Ein jebe peinlicher Zwiichenfall 


Die geplante Spanienreije des franzöſiſchen 
Minijterpräjidenten Herriot, über deren deu⸗ 
tung wir bereits geſprochen haben, iſt erfolgt. 
Herriot kam am Montag, dem 31. Oktober, in 
der ſpaniſchen Hauptſtadt an, und zu ſeinem 
feierlichen Empfang waren alle erdenklichen 
Vorbereitungen getroffen worden. In die erſten 
Stunden feiner Anweſenheit ijt jedoch ein ern- 
iter Mißklang getragen worden. Es kam in 
der Mittagsſtunde in der Univerſität zu großen 
Kundgebungen gegen den Krieg, und die 
Studenten proflamierten einen Proteſtſtreit 
der fo lange andauern ſoll, wie Herriot in 
Madrid weilt. Rufe wie „Nieder mit Her⸗ 
riot!“ wurden bei den Kundgebungen laut. 


Die Unruhen gingen von kommuniſtiſchen und 
r tiſchen Studenten aus. Der 
ea der ieee und ſozialiſti⸗ 
ide Abgeordnete Jimenez Aſna wurde tätlich 
angegriffen. Die nein Bh durchzogen das 
Zentrum der Stadt und verſuchten unter Rufen 


gegen den Imperialismus und gegen Her⸗ 
riot zur franzöſiſchen Botſchaft vorzudringen. 
Sie wurden von einem ſtarken Polizeiaufgebot 


auseinandergetrieben. 

Dieſe Zwiſchenfälle find von republikfeind⸗ 
licher Seile inſzeniert worden, um der Regie⸗ 
rung Azana: Verl genheiten zu bereiten. Da ſich 
aber auch Teile der republikaniſchen Studenten⸗ 
ſchaft zu den A lsſchreitungen bewegen ließen, 
werfen dieje Vorgänge ein Licht auf die tief- 
ehende Strömung des Mißtrauens gegenüber 
ranzöſiſchen Beſtrebungen, auf die außenpoliti⸗ 
ihe Haltung Spaniens Einfluß zu gewinnen. 


Herriot war, als er in Madrid eintraf, nicht 
nur von dem Kreis offizieller . 
der mit dem Miniſterpräſidenten Azana zum 
Empfang erſchienen war, ſondern auch von zahl⸗ 
reihen zeunden begrüßt worden, die der fran- 
zöſiſche Staatsmann unter den Vertretern des 
ge iger” Gpanjens beſitzt. Beſonders rzlich 
geſtaltete ſich das Wiederſehen zwiſchen Herriot 
und Unamun o. Es war faſt, als wollte der 
vornherein 
nterſtreichung der Beziehungen, die ihn 


jh | auf ideellem Gebiet mit Spanien verbinden, den 


Pölttiigen Anſtrich, den man feiner Reife gege- 
en hat, verwiſchen. : 


Herriot hat Dienstag vormittag dem Präſi⸗ 
denten der Republik das Großkreuz der Ehren⸗ 
legion überreicht und eine Reihe weiterer offi⸗ 
teller elle abgeſtattet, unter anderem im 

arlamentsgebäude dem Kammerpräſidenten 
Beſteiro, mit dem er eine längere Unterredung 
über politiſche Fragen allgemeiner Natur führte. 

eits vom offiziellen Programm war der my 
dann eine Weile durch die Stadt geſchlendert, 
atte Kinder auf der Straße mit Früchten be⸗ 
chenkt, ſich im Retiropark mit Arbeitern unter⸗ 
alten und bereits einen Gang durch das Prado: 
uſeum gemacht, deſſen eingehende Beſichtigung 


par 


war. Nach einem 1 im intimen 
Miniſterpräſidenten Azana machte 


k 


Herriot 771 einen Ausflug nach der 
unweit von Madrid gelegenen einſtigen Univer- 
itätsſtadt Alcala de Henares, dem Ge⸗ 
urtsort Cervantes. Miniſterpräſident 
Azana hat wohl mit Rückſicht auf die Vor⸗ 
kommniſſe in Madrid an dem Ausflug nicht teils 
genommen. 

In Madrid ſind ganz außergewöhnliche Sicher⸗ 
heitsvorkehrungen getroffen worden. 5 den 
letzten Tagen wurde eine größere Anzahl ühren⸗ 
der Anarchiſten verhaftet, die ſich nach Annahme 
der Polizei zu geheimen Beratungen hier zu⸗ 
ſammengefunden hatten. 

* 


Die Kundgebungen gegen Herriot gehen auf 
die Nachrichten zurück, daß der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident bei ſeinem Beſuch ſondieren 
wolle, ob Spanien bereit jei, den franzöſiſchen 
Kolonialtruppen im Falle eines Krieges das 
Durchmarſchdecht zu gewähren, jo daß die Ver: 
bindung zwiſchen franzöſiſchem Mutterland und 
nordafrikaniſchem Kolonialreich von den Gefah⸗ 
ren des Seetransports unabhängig werde. Die 
der Pariſer Regierung naheſtehe „Ere Nou⸗ 
velle“ hatte ſogar zu baldiger ene 
des geplanten Meerengentunnels von Gibraltar 
angeregt. Dieſe franzöſiſchen Nachrichten hatten 
in Madrid ein ſehr ſchlechtes 8 da 
Spanien unabhängig bleiben wünſcht. 
Von Paris aus war boran), vertinbet worden, 
Herriot verfolge mit Kine eije keine polis 
tijden Pläne. Die vorſtehenden Nachrich⸗ 
ten zeigen, daß es nicht gelungen ijt, das auf⸗ 
geſtachelte Mißtrauen zu beſchwichtigen. 


Herriot über 
die Kriegsverankworkung 


Paris, 2. November. Ausführungen Her- 
riots vor den Vertretern der ſpaniſchen und 
ausländiſchen Preſſe in Madrid ſcheinen, 
den Blättern zufolge, anders gelautet zu 
haben, als eine verbreitete offiziöſe Ver- 
ſion. Ein ſpaniſcher Journaliſt richtete an 
Herriot die Frage, ob Frankreich in eine A b⸗ 
änderung des Verſailler Ver⸗ 
trages betreffend die Frage der 
Kriegs verantwortung einzuwilligen 
bereit ſei. Herriot antwortete: Glauben Sie, 
daß die Zuſtimmung Frankreichs den wirk⸗ 
lichen Verlauf der Ereigniſſe irgendwie 
ändern könnte? Die Geſchichte wird 
über die Ereigniſſe ihr Urteil fällen müſ⸗ 
jen. Man wirft uns vor, ein Hind ruts 
für die Abrüſtung zu bilden. Warum? 
Frankreich verlangt unabläſſig die 
Abrüstung. Der Plan, den wir in eini- 


gen Tagen in Genf unterbreiten werden, ijt 
bereits der dritte. Wir werden trotz aller 
Schwierigkeiten nicht locker laſſen. Was 
alſo will man weiter von uns? Gewiß gibt 
es finanzielle Fragen. Nun wohl. In 
Genf haben wir auf alles verzichtet. 
Was will man noch mehr, nachdem wir alles 
hingegeben haben? Etwa unjer Hemd? — 
Bei dieſen Worten habe Herriot fih erhoben 
und im Ton bitterer Ueberzeugung ausgeru⸗ 
jen: Nunwohl, dann müßte man 
tommen, um es zu holen! 


Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ bee 
wertet dieje Erklärungen Herriots als Beweis 
für die Ueberraſchung, die er auf gewiſſe 
Auswirkungen ſeiner Reiſe verſpürt habe. In 
den politiſchen und in Preſſekreiſen habe fih eire 
gewiſſe Unzufriedenheit gezeigt. Die fran⸗ 
zäſiſche Botſchaft in Madrid werde jetzt dafür 
nerantwortlich gemacht, daß fie die Reiſe 
en nicht hinreichend vorbereitet 

abe. 


„simes‘ über herriols 
Spanien - Reife 


London, 2. November. 


„Times“ ſchreiben zur Spanien⸗Reiſe des 
ſranzöſiſchen Miniſterpräſidenten: Es ijt bekannt, 
daß einer der Vorſchläge, die von der franzöſiſchen 
Delegation in Genf erwogen worden ſind, 
auf die Schaffung von Arſenalen internationaler 
ſchwerer Wafſenarten bezog und daß Spanien 
als ein Land genannt wurde, auf deſſen Gebiet 
das erſte internationale Waffenlager unter⸗ 
gebracht werden könnte. Ueberdies ſchließt der 
franzöſiſche Plan Neutralität im Kriegsfall für 
jedes Völkerbundsmitglied aus, und Spanien, 
das zwiſchen Frankreich und einigen Gebiets⸗ 
teilen liegt, aus denen Frankreich ſo erhebliche 
militäriſche Verſtärkungen heranziehen würde, 
würde im Falle eines „Völkerbundskrieges“ eine 
ganz neue Art von Bedeutung erlangen. Beide 
Länder haben in Nordweſtafrika viele gemein⸗ 
ſame Intereſſen, und es gibt einige kleinere 
Differenzen, die ausgeglichen werden müſſen. 

Die Nachricht, daß der Haupthafen der Balea⸗ 
riſchen Inſeln ausgebaggert werden ſoll, hat 
großes Intereſſe erregt, beſonders deshalb, weil 
der ſpaniſche Miniſter für öffentliche Arbeiten 
bei Einbringung der Vorlage in den Cortes 
freimütig auf die „militäriſche Wichtigkeit“ von 
Minorca hinwies. Es wird erklärend bemerkt, 
die Inſeln müßten „gegen jede kühne oder hab⸗ 
gierige Aktion eines Feindes geſichert werden“. 


— — 


Polifiſche Entgleiſung 
des Generals Trouſſon 


Paris, 2, November. 


Eine Gefallenen Gedenkfeier an 
den Kriegergräbern in Rouen gab dem Kom⸗ 
mandanten des 3. Armeekorps, 


Er fabelte von einer obligatori 
tſchen Su 


17 Militirlagern und unter der Leitung von 
€ fei niemals 
mit folder eee ga behandelt worden 
wie in der Gegenwart. Die . des 
Generals galt aber vor allem der zöſiſchen 
Politik der Nachkriegsjahre. Die Pfänder und 
Rechte, die Frankreich auf Grund ſeines Sieges 
in Händen gehalten habe, ſeien eines nach dem 
anderen verloren angen, und ſein Edel⸗ 
mut ſei ſchlecht gelohnt worden. 


„Populaire“ fordert bereits Einſchreiten 
gegen den General. Der Skandal Wey⸗ 
gan d, erklärt das Blatt, dauere an. Wey- 
gang ſelbſt habe fiH wohl beugen müſſen, aber 
ein Untergebener leiſte 90 eine unerlaubte red⸗ 
neriſche undgebung. Anderer Meinung iſt 
„Echo de Paris“, das die Rede ſehr anerken⸗ 
nend beſpricht und zugleich ſeinem militäri⸗ 
ſchen Mitarbeiter itonneau, der als 
Sprachrohr des franzöſiſchen Generalſtabes gilt, 
Gelegenheit gibt, einen heftigen Artikel gegen 
den konſtruktiven Plan Hexriots zu bringen. 


—— 


Neue Erdſtöße 
in Challidike 


Seres, Drama, Kawala und Kozani zu ſpüren 
war. Die Behörden bemühen id, 
rung zu beruhigen. | 


nn 


Nachdem in Ungarn infolge der Wirtſchaftskriſe 
ſelbſt vor Verſteigerung von Kirchen 
nicht Halt gemacht wurde, hat jetzt der oberſte 
ungariſche Gerichtshof ein Arteil gefällt, daß 
Kirchen und zu ihnen gehörende Gebäude nicht 
verjteigert werden können. 


* Pojener Tageblatt «e 


Urteilsbegründung von Breit 
Ein Buch von 187 Seiten 


M 


A. Warſchau, 2. November. (Eig. Tel.) 


Am Montag iſt endlich die Vegründung des 
Urteils im Breſt⸗Prozeß veröffentlicht worden, die 
zum erſten Male in der polniſchen Rechtsgeſchichte 
in Buchform erſchtenen ijt und 187 Seiten Um: 
fang hat. 


In der Arteilsbegründung wird einleitend er: 
klärt, daß der Prozeß vor allem der Feſtſtellung 
gedient habe, ob die Oppoſitionsparteien des 
Centrolew ſich im Kampfe um den Sturz der 
Regierung revolutionärer Mittel bedienten oder 
nicht. Das Gericht kommt zu dem Schluß, daß 
die Parteien auf die Regierung einen Zwan 
hätten ausüben wollen. Zu dieſem Zweck hätte 
vor allem die von der SS, organiſierte Miliz 
dienen ſollen, die urſprünglich zwar eine Ords 
nungsgruppe geweſen, ſpäter aber eine Ka m pî 
organijatton geworden ſei, die Anſchläge 
auf frühere Mitglieder der PPS. ausgeführt 
habe und bei guter Gelegenheit auch gegen die 
Staatsbehörden hätte eingeſetzt werden können. 
Die Miliz ſei bewaffnet und auf den fachen le n⸗ 
kampf eingeübt worden. In Czenſtochau jeien 
beſondere Straßenkampfkurſe abgehalten worden. 
Die Kundgebungen, die zum 14. September 1930 
angekündigt wurden, ſeien einheitlich vorbereitet 
geweſen, wie ſich dies en ta aus dem gleich⸗ 
artigen Verlauf der Kundgebungen in Warſchau 
und Thorn ergebe. 


Der Krakauer Kongreß habe der Vorbereitung 
eines Anſchlages gegen die Regierung gedient; 
es habe ſich auf dem Kongreß für die Oppoſitions⸗ 
er ho keineswegs um eine Abſtraktion gehan⸗ 
elt, ſondern einfach um die Abfchaffung 
der Regierung, die von ihnen als Dikta⸗ 
tur eg EN worden fei. Die Führer des 
Centrolew hätten fid das Recht angemaßt, dar: 
über zu entſcheiden, ob der Staatspräſident zurück⸗ 


treten müſſe, ein Recht, das nach der Verfaſſung 


den Parteiführern nicht zuſtehe. Hierin erblickt 
das Gericht einen Verfaſſungsbruch. 


Nach Anſicht des Gerichts iſt ein Anſchlag im 
Sinne des Art. 100 des früheren Hd a 
überhaupt jede Anwendung von Gewalt und 
Zwangsmitteln, die der Bejeltigung einer Regie- 


rung dienen ſollen. Das Gericht 2 daß die 
Oppoſitionsparteien die Möglichkeit gehabt hätten, 


die Regierung auf parlamentariſchem DE zu 
ſtürzen. Sie hätten aber von dieſer Möglichteit 


Eine neue Note Danzigs 


In Abwehr der Abdroſſelung des Danziger 
Warenverkehrs hat fih der Senat der Freien 
Stadt Danzig genötigt geſehen, unter dem Zl. Df- 
tober dieſes 1 — dem diplomatiſchen Vertreter 
Polens in Danzig eine Note Pi überſenden. in 
der er das vertragswidrige Verhalten Danzig 

egenüber feſtſtellt und in dringender Weiſe die 

erſtellung von wirtſchaftlichen Zuſtän⸗ 
den fordert, die im Rahmen der zwiſchen Danzeg 
und Polen beſtehenden erträgen liegen. In 
der Danziger Note an Polen heißt es u. a.: 


Immer weitere Vorſtellungen werden täglich 
beim Senat von ge VP Firmen gema*t, cus 
denen hervorgeht, i ie Beſchlagnahmen von 
pangger Waren in Polen und die Ubdränonna 
der Danziger Waren vom polniſchen Markt nicht 
nur nicht nachgelaſſen haben, ſondern fogo ` wets 
terhin verſchärft worden find. Die Kon⸗ 
trollen in den Läden der polniſchen 
Geſchäfte werden ſo n en ausgeübt, daß 
tatſächlich keinem ema aufmann zugemutet 
werden kann, Danziger Waren irgendwelcher Art 
zu beziehen. 

Täglich gehen uns Berichte zu, in denen gemel- 
det wird, daß die polniſchen Ko zellbzamten 
nicht ſcheuen, die polniſchen Firmen vor dem Be⸗ 
zug Danziger Waren mit Drohungen zu wur: 
nen, wobei ausdrücklich erklärt wird, daß es genz 
gleichgültig fei, daß es ſich bei dem Varenbezuge 
um vollkommen einwandfreie Urti- 
kel handele. Durch weitere Maßnahmen der vol⸗ 
niſchen Grenzſtellen wird der Eindruck erweckt, 
daß die Einfuhr von Danziger Waren nach Polen 
von der willkürlichen Anwendung irgendwelcher 
Beſtimmungen, die mit den beſtehend 1 
Verträgen in amen aß hig ſtehen, von 
polniſchen Zollinſpektoren abhängig iſt. 


Die Grenzfeſtſetzung der 
polniſchen Terrikorialgewäſſer 


Beſuch der ruſſiſchen Ditfeeflotte 
A. Warſchau, 2. November. (Eig. Telegr.) 


Noch kurz bevor die Verordnung über die 
Neufeſtſetzung der polniſchen Hoheitsgrenzen 
an der Küſte in Kraft trat, hat ein Geſchwa⸗ 
der der ruſſiſchen Oſtſeeflotte geſtern vormit⸗ 
tag einen Beſuch in den künftigen polniſchen 
Hoheitsgewäſſern gemacht. Der uſſiſche 
Schlachtkreuzer „Marat“ und drei ruſſiſche 
Torpedobootzerſtörer erſchienen geſtern vor⸗ 
mittag in der Danziger Bucht, fuhren um die 
Spitze der Halbinſel Hela und nahmen direk⸗ 
ten Kurs auf den Hafen Gdingen, vor dem 
jie in einer Entfernung von nur 6 Kilometern 
Halt machten. Die Schiffe fuhren nach einigen 
Stunden wieder auf das offene Meer 
hinaus. 


Die Warſchauer Blätter nehmen dieſen nale 


nicht angekündigt geweſenen Beſuch der Sow⸗ 
jetflotte zum 


9 „Votum jeparatum“ veröffentlicht, das im Breſt⸗ 


o nlaß, um die Schließung der | rechte des Fürſten Blech in Oberſchleſien be⸗ 
polniſchen Territorialgewäſſer vor weiteren] ginnen. 


wurden ihm nicht aberkannt; die Entſchädigung, 
die er der Familie des Ermordeten zu leiſten 
hatte, ijt auf 5 Zloty feſtgeſetzt worden. In der 
Urteilsbegründung wird geſagt, daß B. die Tot 
im Affekt begangen hat. 


— 
22 
leinen Gebrauch gemacht. Statt deſſen ſeien die Schwere Sfürme 
Kundgebungen vom 14. September veranitaltet 
worden in der ausgeſprochenen Abſicht, an dieſem Schnee - 


Tage die Majjen Dr und die Regie⸗ 
rung unter dem Druck der Maſſen zum 
Rücktritt zu zwingen. Sie hätten ge⸗ 
ae daß die Zügel der Staatsgewalt für einen 
422 auf der Straße Wiper: MEN Be den Eek 
ionsführern ergriſſen werden könnten. Bei derten. ib 
Etratbeme ung fe its, Baginſti, Barlicti und de W eit "oh *. 
Sort jeten Milderungsgründe geltend gemach konnten nicht auslaufen. Jählreiche große Schiffe 
liegen ſeit Sonntag m Kilometer von Det 
Zugleich wird Küjte entfernt ſtill. In St. Malo wurden Not: 
zeichen von zahlreichen Dampfern aufgefan⸗ 
en. Auf dem Feſtlande tjt der Sturm ebenfalls 
tärler geworden. Die Flüſſe ſind Boling 1 
geſtiegen und an zahlreichen Stellen bereits über 
die Ufer getreten. Auf den Höhen des Burgun⸗ 
derlandes iſt der erſte Schneefall eingetrer 
ten, ebenjo in den franzöſiſchen Alpen. 
Roslin, 1. November. 


aus Neſt bei Köslin waren 


abren, um ihre ausge: 


Ein außerordentlich ſchwerer Sturm an der 
atlantiſchen Küſte, im Aermelkanal und in der 
Nordſee dauert an. Als die Flut ihren Höchſt⸗ 
ſtand erreicht hatte, wurden zahlreiche Ortihaf: 
ten an der Küſte überſchwemmt. Die Schiffahr 


auch die Begründung des 
Prozeß der Richter Leſzozynſki eingelegt hai 
der bekanntlich auf Freiſprechung ſämtlicher 
Angeklagten erkennen wollte. Leſzezunſti erttürt 
in ſeiner Begründung, daß den Angeklagten 
keinerlei Straftat nachgewieſen werden könnte. 
Die Bildung eines Oppojitionsblods, ob parla: 
mentariſch oder außerparlamentariſch, jei in Polen 
durch keinerlei Geſetz verboten, und kein Geſetz 
verhiete 8 un, A ng er N 
der Beſeitigung einer Regierung oder der Herbei⸗ gehe : 
führung oppoſitioneller Stimmungen der Maſſen en ae ag gag er 3 
zuſammenzutun. Der Begriff der Gewaltanwen⸗ Boot alk as fat Neſt leer aufgefunden. 
dung fei undenkbar ohne die Anwendung phy fi: Se befürchtet daß die vier Fiſcher. unter ihnen 
fher Gewalt. Wenn * l Gewalt icht drei Vettern, ertrunten find. 
angewandt wurde und ihre Anwendung nicht ge: a NE $ 
plant gewejen fei, jo könne auch von Gewalt nicht Hirſchberg, 1. November. 
geſprochen werden. a den legten Tagen bat ber A es 
: fitionsparteien. daß im höheren Lagen des Ueſengs irges ſei ug 
at en onen hb im een, “Es dal mieerhit genet, un le 
Ihe Allgemeinheit ſich mit allen Waffen für den lich jo daß jetzt ſtellenweiſe bis 20 Jentis 
Sejm ike baa werde, kann Lefzcgyn}fi nicht als d > : > 


p 7 3. S ce liegen. Auch die Temperatur 
ein Verbrechen anſehen. Die Kritik an der Amts⸗ wh Rigs 13 inch un es bereſchten 


3 bis 6 Grad Kälte, Dazu wehte ein ſchneiden⸗ 
der Nordweſtſturm, ſo daß das Wetter ſchon recht 


winterlich war. 
ra Bielitz, 1. November. 


in den polniſchen Beskiden iſt wie⸗ 
Pl gr Schnee gejallen. Die hohen Beskiden 
wie der Pilſto und die Babia Gora, liegen be: 
reits tief verſchneit. Die Schneegrenze auf der 
Babia Góra reicht bis in die Höhe von 1100 
Meter. Stkrzycne, q 
lit, Blatnia, Lipowjta haben alle bereits Nen- 
ſchnee. Die Hohe Tatra trägt gleichfalls bereits 
ihr ſchönes Winterkleid. Die neegrenze liegt 
bei 1200 Metern. i EIKE" y 
Die Skivereine rüjten bereits eifrig für die 
Saiſon. In dieſem Jahre ijt das Intereſſe be: 
ſonders groß, zumal bedeutende Vergünſtigungen 
auf der Bahn in Ausſicht geſtellt ſind. 
derartigen Beſuchen zu fordern. Die Proteſte +. 


ze erates, Wirte au neue polniſche 
erordnung über die polniſchen sacméj: der Gegenſatz 
Bayern — Reichsregierung 


fer werden zurückgewieſen. Die Blät⸗ 

ter erklären, daß Polen das Entſcheidungs⸗ 

recht über die Feſtſetzung der Hoheitsgewäſſer 

bes Dangiger Greiftantes ohne Ein: Berlin, 2. November, Eine Rede des bayeri⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Held in Stuttgart 
wird in einer ganzen Bt von Morgenbläts 
tern erörtert. Die „Voſſiſche Zeitun 


ſchränkung zuſtehen müſſe. 
fragt, ob die Reichsregierung wirklich geg! abt 


| 
d. 1. B. in Klelce aufgelöſt be, daß ſie mit ein paar Artigkeiten und 


Vier Fiſcher 
eſtern abend in See ge 


führung des Staatspräſidenten ſei auf dem Kra⸗ 
kauer Kongreß in Galizien erfolgt und könne 
daher nur nach dem alten öſterreichiſchen 
Strafgeſetz vom Jahre 1862 verfolgt werden, aber 
auch nur dann, wenn der polniſche Staatspräſi⸗ 
dent hene Strafantrag ſtelle, was jedoch nicht 
geſchehen fei. Leſzezynſki kommt endlich zu der 
Feſtſtellung, daß die Unruhen und Zuſammen— 
ſtöße vom 14. September 1930 von der PPS. 
nicht bewußt vorbereitet worden ſeien, und ſtellt 
dies insbeſondere für den Zwiſchenfall in der 
Aleje Ulazdowſkie in Warſchau feit. Aus dieſen 
Erwägungen heraus ijt der Richter Leſzezynſki 
im Gegenſatz zu ſeinen Kollegen zu einem Frei⸗ 
ſpruch gelangt. 


A. Warſchau, 2. November. (Eig. Telegr. reundlidjen Worten die ſachlichen Gegenſätze 
y Oe reat) über die withtigiten Ruten der Gliederung des 


Der Wejewedeigon Kielce het unter Reiches werde überfünden können. Lieben 


Berufung auf das Verſammlungsgeſetz vom Reiches, werde u ad, aber nah, en 
abre 1919 und die Ergänzungsverordnung vom würdigtelt jet eine Tug 2 i 
Renee 1928 die Organisation des „Lagers des ſtaatsmänniſche Leiſtung. Das „Berliner 


Tageblatt“ meint ebenfalls, man hätte wie: 
der einmal verkannt, daß äußere Freundlichkeiten 
das ſüddeutſche Mißtrauen wegen der Antaſtung 
der bundesſtaatlichen Fundamente des Reiches 
nicht zu überwinden vermögen. Der „Lokal⸗ 
anzeiger“ bezeichnet es als beſonders pein⸗ 
lich an den Reden eg daß er nicht richtig 
über die Abſichten der Reichsregierung unter⸗ 
richtet geweſen jei. „Der Tag“ macht Held 
den Vorwurf, daß er in einer Zeit ſtärkſten 
Druckes von außen au een der 
Reichspolitit leugne. Die „Börſenzeitung“ 
iprit von einer unverſtändlichen Zurückhaltung 
der Reichsregierung. 


großen Polen“ für den Bereich der Wojewodſchaft 
Kielce verboten. Die dort beſtehenden 
32 Ortsgruppen des Lagers werden aufgel ñ jt. 
Dieje Maßnahme wird, wie bei der Auflöſung des 
Lagers in anderen Wojewodſchaften, *t der 
Auſrechterhaltun von Ruhe und Sicher⸗ 
heit in dieſer Wojewodſchaft begründet. 


— — 


3 Jahre Gefängnis 
5 Zloty Entſchädigung 
A. Warſchau, 2. November. (Eig. Telegr.) 


Am Montag abend u das Warſchauer Bezirks: 
1 nach 7tägiger Verhandlung das Urteil im 

kachowſti⸗ Prozeß gefällt. B. wurde wegen 
Ermordung des Generaldirektors der Å yrardower 
Manufaktur⸗Werke, Koehler, zu 5 Jahren Ge: 
fängnis verurteilt. Die bürgerlichen Ehrenrechte 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


London, 2. November, Nach um Mitternach 


Tod eines polniſchen Journaliſten 


Nach kurzer Krankheit iſt der bekannte Jour⸗ 
naliſt und Publiziſt Adolf Brandowſki, der 
zuletzt Redakteur des „Dziennik Bydgoſki“ war, 
im Alter von 57 Jahren in Bromberg geſtorben 


Rom, 2, November. Der deutſche Botſchafte! 
Dr. v. Schubert hat geſtern abend Rom ner: 
laſſen. 


vorliegenden 82 Ergebniſſen der Gemeindewahlen 
in England und in Wales haben die Arbeiter: 
parteiler einige Sitze auf Koſten der Konſer⸗ 
nativen, Liberalen und Unabhängigen 
wonnen. 


im Breisgau, 2. Am 


November. 
einer 1 


ge⸗ Freiburg 
Montag abend erid lug in 1 

zelle des hieſigen Gefängniſſes in einem Anfall 
von Tobſucht ein Gefangener zwei ſeiner Mitr 


* 
London, 2. November. Bei den Arbeitsloſen⸗ å 
gefangenen und verletzte einen dritten ſchwer. 
* 


demonſtrationen in der Nähe des Parlaments: 
bäudes wurden insgejamt 30 Demonſtranten 
er enommen, Einige an der Demonſtration 


ben i 
eiligte wurden leicht verletzt. Berlin, 2. November. Geſtern haben im 
* 


Reichsfinanzminiſterium Chefbeſprechungen über 

bie ee der geplanten neuen Getreide⸗ 

marktſtützung jtatigefunden, deren Ergebnis die 

Grundlage der utigen Kabinetts 

über dieſen Gegenſtand bilden wird. 
* 


Friedrichshaſen, 2. November. Der „Graf 
Zeppelin“ hat auf ſeiner Rückfahrt am Dienstag 
— Uhr MEZ. die Kanariſche Inſelgruppe 
erreicht. 


Buenos Aires, 2. November, Die So ba 
von Rio Bamba in der Republit Efuador 


fen 


Haag, 2. November. Der ſtändige Internatio⸗ 
richtshof wird am Freitag mit der öffent: 
lichen Verhandlung des deut ſch⸗ polnis 
chen Streitfalles wegen der Vermögens⸗ 


ratungey 


A Breslau, 2. November. In einer deutſchnatio⸗ 
nalen Verſammlung ſprach am Dienstag abend 
Geheimrat Hugenberg. Er bezeichnete als 
Ziel der Deutſchnationalen Volkspartei die Neu: 
—.— eines Staates, die deutſcher Eigenart 
entſp A 


Kiel, 2. November. In einer Wahlverſamm⸗ 
lung der Deutſchen Staatspartei erklärte der 
Hamburger Bürgermeiſter Dr. Peterſen, man 
müſſe der Regieru apen eine Chance geben, 
ibre Bolitit Punbauhipren, ; 


oll 
erhoben haben, um die Diltatur des Ober: 
Darren Alba herbeizuführen. 

* 


* 


on dieſer Fahrt kamen 


oſefsberg, Klimczok, Sans: 


In 
MN LT 


Stadt Pofen 


die dankbare Diaſpora 
feiert Gujtav Adolf 


. 
RR”; der evangeliſchen Diaſpora Polens wird am 
Moore Mber des Heldentodes von Gu ſt a v 
Das gi, dor 300 Jahren überall gedacht werden. 
Arche angeliſche Konſiſtorium der unierten ev. 
Sonn in Polen hat bereits angeordnet, dak am 
era dem 6. November, in den Gottesdienſten 
Mita ver Bedeutung Gujtav Adolfs und des 

D-Wholf-Bereins Rechnung getragen wird. 
in bej em ſoll aber auch im Kindergottesdienſt, 
Seen onderen Gemeindeabenden und bei anderen 
Wolfe beiten die geſchichtliche Bedeutung Guftav 
brag und feines Werkes den Gemeinden nahe⸗ 
hg 3 A November gewinnt da- 
Yon evangeliſchen Gemeindeleben eine ganz) X Eine Vettler⸗Razzia wurde durch die hieſige 
lie ui Ported zumal er zeitlich fo. nahe Polizei an den See zu Friedhöfen pee 
em Reformationsfejt. nommen, die eine größere Anzahl von Verhaf⸗ 
tungen zur Folge hatte 


X Verkehrsunfall. Geet in den Rafginittaase 
ſtunden wurde Feli owalffa aus Wiecbork, 
Kr. Sepolno, in der ul. Gwarna von einem Auto 
überfahren und ſchwer verletzt. In race 
Zuſtande wurde die Schwerverletzte in das Städt. 
Krankenhaus gebracht. 


daß Afpirin auf eine breißigjährige beiſpiellos glänzende Ber- 

at urüdbfidt, ift der befte Hinweis für ble "überlegene 
irfung und Anſchädlichkeit dieſes Produftes. und noch immer 
wächſt der Konſum. Bei den vielen abate en, bie immer 
wieder, teifweife mit fibertriebenem Selbſtlob, auf den Markt ge- 


worfen werden, muß gerade biefe Tatſache Sie veranlaſſen, ſtets 
nur bie echten Afpirineabletten in der Original. 

den DAYER-ARreug tind ber olen Danberois su Torten. 
Es gibt nur ein Afpirin! Erhättfi in allen Apothelen. 


* Selbstmord eines Arztes. Im Hausflur der 
ul. Sienkiewicza 14 verübte der Er Arzt 
Dr. Joſef Raminjti aus Liſſa Selbſtmor durch 
Erſch = Nach Angaben von Augenzeugen Toll 
Kamınjti aus der Wohnung einer bekannten ¿as 
die Hand der ter warb. 


PR 
r. 
früher in Poſen, ſſerſtr. 17. 


Wochenmarktbericht 


Ein gut beſuchter Wochenmarkt ſicherte den 
ändlern einen recht ecos Umſatz. 
ie Verkaufsſtände des Gemüſemarktes zeigen 
trotz der ſpäten Jahreszeit immer nog. 
hältnismäßig große 0 Die 
He oi * ein Pfund Roſenkohl 30—35, für 
Grünkohl 10—15, grüne Tomaten 25—3(, Spi⸗ 
nat 20—25, Wruken pro Stück je nach Größe 10, 
ein Kopf Weißkohl koſtete 10—15, Wirſingkohl 
15—20 — 8 15—20, Sellerie 15—20, Blu⸗ 
menkohl Kartoffeln pro Pfund 3, Erb⸗ 
ſen 20—25, Bohnen 20, für 1 Bund Mohrrüben 
gubite man 10, für Kohlrabi 10—20, rote Rüben 
G-—15, Radieschen 15—20, Peterſilie 10—15, 
Zitronen das Stüd 15—17, ein un Backpflau⸗ 
men 1,00, für gemiſchtes Badobit 1,10, ein Pfd. 
Kürbis koſtete 10, Aepfel 15—45, Birnen 25 bis 
60, Weintrauben 1,20—1,30, Walnüſſe 1,20 bis 
1,30, Pflaumen 50—70, Hagebutten 40, Grün- 
Iinge 20—25, Reizker 1,40, Butterpilze 20—25. 
— Moltereiergeugnilfe. wurden zu nachſtehenden 
Preiſen verkauft: Tiſchbutter 1,80—1,90 pro 
Pfund, Landbutter 1,60—1,70, Weißkäſe 35 bis 
40, das Liter Sahne 1,60, Milch 22, eine Mdl. 


u 


uber 


eine vers 


wo er um wv 
reije bee 


milie aufgeregt 
gereg Py 


rausgefommen 
wohnte 


— — 


kt Bojener Bachverein. Die nächſte Chorprobe 
Cham Kantaten⸗Abend findet sn RT eat ie 

ein a abends 8 Uhr, im Thriſtl. Hofpiz, 
th faal (2. Stock), Eingang ulica 
aa oma, ftatt, worauf hiermit bejonders 
Ham gemacht wird. / 


X y 

tenp Die polniſche Mietervereinigun d 
Kine Letztere bittet uns jar ME . 
für die Mieter zu veröffentlichen: 


bebe möglichſt Imäßig zahlen; die 
tünde nicht au — ai Raten anwachſen 
theii es fet denn, daß die Rückſtände wegen 
teten mangels oder aus beſonderer Not einge- 


X Zwangsverſteigerung. Es werden verſtei⸗ 
ert: Prensas 4. b Mts. vorm. 11 Uhr, in der 
peditionsfirma C. Hartwig, ul. Towarowa, im 
Hofe: verſchiedene Stoffe. 


X Freiwillige Verſteigerung. Es werden ver: 
Ad To 1d) pon N de ent Dipl $ u 
nachm. in der Handelsbörſe, Teichſtraße 13, Eike 
Sand, Dann melde man hig ofort beim | Wronter Pd verſch. „ und Herren⸗ 
* C E „dort uhren, Armbänder, Siegel, Trau- und Brillante 

S Arbeitt eg? und melde fic ſtändig ringe, eine antike, mit Diamanten bejegte Uhr, S 
En zur Kontrolle. filberne Sigarektenpiken, Tae ee at 

; eſchla otogra arate, Fern⸗ un 
a der VFC Sore iw d T verjhiedene an= 100, Schmalz 130 
einbehalten, ſondern hat fie jeden Monat leber 70—90, — Die B 


Mieter di i i 
hi pi Miete unter keinem Pore egenſtände. 

irt durch die Poſt zu ſchicken oder ſie den letzten Tagen einen ſehr 
“sang zur Verfügung des Wirtes zu ae len Das ión 


u 

Sinne des Wortes. Infolge des bisher anha 
yom Sinne einer Entſcheidung des Oberiten Wetters war das Angebot in die⸗ 
swirt verpflichtet, Reno 


beſchickt und de ſich 
‘Gus, Tie Preise hit sin Bun 


dere 


X Radfapneriteigerung. Es werden i 
Donnerstag, 3. d. Mts., vorm 10 Uhr, ul. Sew. 
Mielzynſkiego 1 (Eingang Plac Nowomieiſki): 
verſchiedene Gegenſtarde aus dem Nachlaß des 
verſtorbenen Sanitätsrats Dr. Kantorowicz, wie 
Metallbettſtellen nebſt Matratzen, Waſch⸗ und 
Epi . Stühle, Tiſche, Seek 
Liegeſofas, Spiegel, Waſcht.ſchgarnituren. Bader 
wannen, Federbetten Kiſſen, Reifebeden, Salon⸗ 
iene tung, Wartezimmer, Bücherjhränte, 
un jedoch fie und verſchiedene antike Gegenſtände. 
Wirt die Bitte des Mieters abſchlägt oder | Vehhfigung der Gegenjtände eine halbe Stunde 
Repo tiej nicht beantwortet, dann kann man die vor Beginn der Versteigerung geſtattet. 
tatur vornehmen laſſen und die Rechnung : 
ſtellen. Die Rechnungsſumme kann 4 


ter fle ebenen werben A *** ER, 
Kirchliche Woche in Graudenz 


tend warmen i t 
bejonders mannigfaltig, und 


man bee Chryjanthemen und Winteraſtern 


in den ſchönſten Exemplaren auf dem Markte er⸗ 
ben. Oe Der Ficchnarlt del 


enſtandes, rin 
e rift diejes tote $ 


bar prueben ijt. 
if aufzubewahren. 


Mn 

1 
m allen Zweifels wende man 

an att an die een ung, deren Büro 

“i der Malectiego 4 (Wo 8) be 

Up, werden in der Zeit von 9—1 und 3 bis 

r fadlithe Aufklärungen erteilt. 


»Man hüte ſich vor Winkelkonſulenten. 


mit Bachſcher Orgelmuſik den Auftakt zum Sat: 


Graudenz, 1. November. 


i i tesdienſt. Dem Charakter des Reformationstages 

6 Woche „ lege entſprechend Er nicht nur für den Gemeinde: 
ujtav-Adolf- eier Be d $ É , fang, fondern auch für den Chor hauptiidi 4 
r eee ſich die Männer der Kirche in einer anderen Lutherchoräle ale worden, die der Kirchen⸗ 


Stadt als in Poſen in ernſteſter Notzeit zujam- 
menfanden, um über die Weiterführung der lirch⸗ 
lichen Arbeit zu beraten. Sechs Jahre ſpäter, 
1927, trug die Kirchliche Woche ein anderes Ge⸗ 
ſicht. Seit 1923 ſchon war die Geſtaltung in 
Manners, Frauen- und Jugendtag ausgeprägt, 
und dieſer feit mehreren Jahre geübte Brauch ſeiner Predigt über 2. Kor. 4, Vers 6 das Geſche⸗ 
machte die Tagung zu einer bedeutſamen eva ne hen der Reformation mitten hinein in den Gets 
geliſchen Kundgebung, wir wir fie nun ſſtestampf der Gegenwart, der durch die Gottloſen 
wieder erleben wollen. 8 bewegung als ernſteſter Entſcheidungskampf auf- 
Um ſo bedeutſamer, als im vorigen Jahre die zufaſſen iſt. Die Gottloſenbewegung kann nicht 
Not uns eine Unterbrechung der liebgewordenen durch Verteidigung oder Gegenangriff oder das 
Veranſtaltungen verordnet und auch in dieſem Mittel der Belehrung überwunden werden, ſon⸗ 
Jahr eine Verkürzung der Tagung erfordert dern einzig und allein durch das Chriſtentum 
hat. Die Zahlen der Teilnehmer aus allen Ge⸗ ſelbſt, das ſich in betenntnisfreudigen Chriſten 
genden des Kirchengebietes und weit darüber offenbaren muß. Dieſes Christentum wurzelt in 
hinaus ſind der beſte Beweis, welches Bedürfnis | Chriftus und in dem Glauben an das Kreuz, ſonſt 
die Kirchliche Woche gerade in der Notzeit gewor⸗ ſteht es nicht auf der unerſchütterlichen Grund⸗ 
der iſt. er 0 Zur Zeugenſchaft für die⸗ 
: : r es ngelium find alle die aufgerufen, die mit 
Das evangeliſche Graudenz iſt durch die ume — 5 den peri Chrijten * at wollen. Jeder 
fangreichen Vorbereitungen feit Wochen ganz auf einzelne trägt die Verantwort der Stell 
die Kirchliche Woche eingeſtellt. Hunderte von i 8 * siete * * RER Mae 
freundlichen Gaſtquartieren warten auf die jun- an. hn gewieſen hat. 
gen und alten Gäſte. Jugendliche Helfer geben In den herbſtkühlen Novembermorgen hinein 
die ſchulfreien Tage gern dazu her, um „Bahn grüßte am nächſten Tage feierlicher und zuver⸗ 
hofsdienſt“ zu machen, und ſind ſtolz darauf, wenn ſichtlicher Poſaunenklang vom ſchönen Kirchplatz 
fie recht vielen Ankömmlingen den Weg weiſen her, wo ſich bald wieder die Scharen zuſammen⸗ 
und ſie in ihre Quartiere geleiten dürfen. Et Alle als zuſammengehörig are 
Von der ſchönen großen Kirche grüßt die Kir⸗ dem kleinen lila Abzeichen, dem äußeren Sinn 
chenfahne und reicher Girlandeniomat, und die der inneren Verbundenheit. 
Glocken hallen weit in das abendliche Land hin⸗ 
ein, als die Scharen 


zum erſten Gottesdienſt 


chor unter Leitung von Fräulein Renate Hentzelt 
ein⸗ und mehrſtimmig vortrug. In der reichen 
Liturgie, die Pfarrer D. Horſt aus Poſen hielt. 
wirkte ein Sprechchor als das Jekenntnis junger 
Menſchen zum Worte Gottes beſonders eindruts- 
voll. Generalſuperintendent D. Blau ſtellte in 


Aer den allgemeinen Gottesdienſten, die am 

ig ovember, dem Gedenktag der Schlacht bei 

Ting ™ dem Gedenken Guftan Adolfs gewidmet 

Mor wird der Poſener or gg der ka 

Mer tiftung eine beſondere Gedächtnisfeier 
alten. 


wee Auftakt wird, wie bereits bekannt gegeben 
M Kantatenabend des Poſener Bach⸗ 
dar NS bilden, der am 6. November nachmittags 
A Uhr in der Kreuzkirche ftattfindet. Am Mon- 
tia und Dienstag werden in den Schulen Bore 
e für die evangeliſchen Schüler und Schülerin⸗ 

dem ee dalten werden. Am Dienstag, dem 8, No: 
cutie nachmittags 5 Uhr wird in der St. 
dei itirche ein Feſtgotte⸗dienſt ſtattfinden, 
Un er Obertonfiftorialrat Lic. Dick aus Bers 
it a Predigt halten wird. Um 8 Uhr abends 
; Pip Gemeindeabend im "„angelifhen Vereins⸗ 
Herr vorgeſehen. Außer den Anſprachen von 
Fiche Generalſuperintenden! D. Blau, Pfarrer 
Voria Waldau und Konſiſtorialrat Hein und 
Ver Tagen des Poſaunenchors des Evangeliſchen 
Juliuns junger Männer wird das Laienſpiel von 
de. US Schieder „Guftan Adolf, ein Spiel von 
Kirche Not und Rettung“ dargeboten werden. 


5 weiſen [jon heute auf die Veranſtaltun⸗ 
derte car jeden Evangeliſchen wichtig und 


— — 

X e 

bist, Selbſtmord infolge Vergiftung durch eine 
Niger nicht feſtgeſtellte Subſtan en der 
Jud rige Arbeiter Stanislaus Piechockl aus 
Der n, der in der Stärkefabrik beſchäftigt war. 
Wield ehem Arzt der Bereitſchaft fand P. 
Rübun belinnungslos vor, Die ärztlichen Bes 
Rn 


ngen blieben ohne Erfolg, er verſtarb nach 
r Zeit. 


Die Morgenfeier, 


die Superintendent Harhauſen aus Dirſchau 
hielt, wurde eingeleitet durch eine feſtliche Kan⸗ 
tat“ „Wachet auf, ruft uns die Stimme“ von 
Tunder, in der Fräulein Renate Hentzelt die 
Singſtimme, Herr Meißner aus Graudenz die 
Violinbegleitung und Herr Georg Jaedecke die 
Orgelbegleitung übernommen hatte. — Der große 
volle Feierſtunde mehr erlebt hat. Der Brom⸗ weite Saal des Gemeindehauſes vermochte trotz 
berger Organiſt Georg Jaedecke, der jis für] de. überall noch eingeſtellten Stühle die herbei⸗ 
die ganzen Tage zur Verfügung geſtellt hat. gab ſtrömenden Hörer kaum zu faſſen. Obgleich der 


am Abend des Reformationstages zuſammenſtrö⸗ 
men. Der Anblick dieſer Mengen, die kaum noch 
Platz finden, ift etwas ſehr eindrucksvolles, beſon⸗ 
ders, wenn man aus einer kleinen, weit zerſtreu⸗ 


X D y x 
Sofie ech einen Hujidlag iwer verlegt wurde ten Gemeinde kommt und lange leine ſolche macht. 


y 8 f. Matuche aus Dolſt in der St. Martinſtraße, 
Gen, an einem Geſpann vorbeiging. Der Sani- 
agen des Roten Kreuzes brachte die Schwer⸗ 

in das Städt. Krankenhaus. 


d Sand 
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| Grad Celſ. hA an ali 


Nr. 252 


Donnerstag, den 
3. November 1932 


Posener Kalender 


Mittwoch, den 2. Hovember 
Sonnenaufgang 6.51, Sonnenuntergang 16.22; 
Mondaufgang 12.22, Monduntergang 18.45. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 1 
Barometer 757. Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 7, niedrigſte 
— 1 Grad Celius. 

Waſſerſtand der Wart 
Meter, gegen — 0,12 

Weitorvorausſage 

für Donnerstag, den 3. November 

Bewölkt bis trübe, mild, etwas Regen, mäßige 
ſüdweſtliche bis weſtliche Winde. 


—— 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Wielki: 

Mittwoch: Geſchloſſen. 

Donnerstag: Sinfoniekonzert. 

Freitag: „Dolly“. (Premiere.) 


Teatr Polſki: 
Mittwoch: „Jedermann“. 
Donnerstag: „Unreife Früchte“. 
Freitag: „Unreife Früchte“. 


am 2. November + 0,19 
eter am Vortage. 


Ù Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Hanneles Himmelfahrt“. 
Donnerstag: „Hanneles Himmelfahrt“. 


Komödien⸗Theater (ul, Marſz. Foma): 
Mittwoch: Geſchloſſen. 
Donnerstag: „Im weißen Rößl“. (Premiere.) 
Freitag: „Im weißen Röhl“. 


Stadtiſches Muſeum mit Radio-Abtcilung 
ul. Marſz. Focha 18. 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr. Sonn 
und Feiertags von 10—12% Uhr An- Donners- 
tagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 


Kinos: 
Apollo: „Lieb' mich heute“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Das Lied der Straße“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Lieb' mich heut“. (45, 147, 49.) 
Slonce: „Das Lied einer Nacht. (Jan Kiepura.) 
(5, 7, 9. Uhr.) 
Wilſona: „Marokko“. (Marlene Dietrich.) (5, 7, 9.) 
—— 5 PP. 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debiújta, Tel. 1185; 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſkiego 3, Teles 
vhon 2157; 
Innere Miſſion, Fr. Ratajezata 20. Tel. 3971. 


FFF 


Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen 
Magenbrennen, Wallungen, Kopfſchmerzen, allge⸗ 
meinem Unbehagen nehme man früh nüchtern ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer. 


ERASE RA 


Vormittag in erfter Linie als Männertag 
den Männern gelten ſollte, waren doch ſchon ſehr 
viele Frauen und Jugendliche erſchienen, denen 
die Teilnahme an der geſamten Kirchlichen Woche 
inneres Bedürfnis iſt. Generalſuperintendent 
D. Blau, unter deſſen Leitung die geſamte Ta⸗ 
gung ſteht, eröffnete den Vormittag mit einem 
Hinweis auf die Bedeutung der Kirchlichen 
Woche. Lic. Dr. Kammel berichtete über die 
verſchiedenen Grüße, die von allen Seiten bis aus 
Paris und Riga eingelaufen waren und dankte 
den Behörden, die diesmal die Einreiſegenehmi⸗ 
gung für ſämtliche Redner erteilt hatten. — Pro: 
feſſor Dr. Dr. Koch, ein guter Kenner der ſow⸗ 
jetruſſiſchen Verhältniſſe, namentlich auf dem Ge⸗ 
biete der Religionsverfolgung, ſchilderte in dem 
erſten Vortrag 


die Erſolge der Gottloſenbewegung in Rußland. 


Dieſe Erfolge ſind nicht nur zu ſuchen in der reſt⸗ 
loſen Vernichtung alles Kirchenweſens, der Ver⸗ 
bannung und Hinrichtung von Prieſtern, der Weg⸗ 
nahme und Zerſtörung von Gotteshäuſern, der 
Entrechtung aller „Kultusdiener“, ſondern ebenſo 
arch in der Vernichtung der abendländiſchen Kul⸗ 
tur, die unbejtritten auf das innigſte mit chriſt⸗ 
lichen Gedanken und chriſtlicher Vorſtellungswelt 
verknüpft iſt. Bekannt iſt die Aufhebung des 
Sonntages in der Sowjetunion, die dazu geführt 
hat, daß die verſchiedenen Familienglieder immer 
an anderen Tagen der Woche frei ſind. So kom⸗ 
men Zeitungsanzeigen vor, daß Arbeiter mit 
freiem Mittwoch eine Frau mit ebenfalls freiem 
Mittwoch ſuchen oder gar ſie gegen die bisherige 
Frau mit freiem Dienstag tauſchen wollen. Der 
Renich ift kein Individuum, fein gewachſener Or- 
ganismus mehr, ſondern ein Mechanismus, eine 
kleine Schraube im großen Betriebe. Alle bis⸗ 
herigen menſchlichen Bedingungen ſind aufgeho⸗ 
ben, der kollektive Maſchinenmenſch ohne perſön⸗ 
liche Beziehung zu anderen Menſchen iſt das 
Ideal. Dieſe Ausführungen konnten wohl zum 
Peſſimismus verführen, aber der Redner ſchloß 
fie mit dem Wusdrad auf die ſtarten Glaubens- 
kräfte, die ſich trotz aller Unterdrückung in Rub- 


Pofener 
Tageblatt 


Ein 77:jähriger 
mordet aus Eiferſucht 


fu ser kennt fih in den Geheimniſſen der Men- 
enſeele ous? Siebenjährige Kinder werden 
ti oui von einem unwiderſtehlichen Drange, zu 
idni befallen; in Paris allein ſpielen ſich durch⸗ 
u ittlich am Tage zwei Eiferſuchtsmorde ab — 
um nun greifen auch die Greiſe zum Revolver, 
a Liebeskonflitte zu löſen. 
gan der wiped ne! Saint-Maur ber Paris raſte 
Motorradfahrer in wilder Geſchwindigteit 
anh das Gebäude der Polizeiwache, ſtürzte hinein 
1 berichtete dem dienſthabenden Kommiſſar von 
Han aufregenden Vorfall, der ſich ſoeben in einem 
Mat e der Avenue Carnot zugetragen hatte. Der 
vodtorradfahrer hatte mehrere Schüſſe gehört. die 
den lauten Schmerzensſchreien unterbrochen wur- 
Wag Dann war eine Paris auf dem Fenſtergeſims 
i eriten Etage des Gebäudes blutüberſtrömt ¿us 
mmengebrochen. 


SO 


E (Das Ueberfallkommando raſte in die Avenue 


s 


arnot Hunderte von Menſchen waren vor dem 
e Nummer 42 zuſammengelaufen. Die er⸗ 
hei Menge wollte das Haus ſtürmen. Man 
one Rufe: „Nieder mit dem Mörder!“ Nur 
“ag großer Mühe gelang es den Polizeibeamten, 
Mi Ruhe wiederherzuſtellen. „Einer meiner 
teter, 

der 77jührige Rentner Perdanaud,“ 


lagte der Hauswirt, „hat ein Unheil angerichtet. 
gen Sie ſchnell hinauf, ehe noch Schlimmeres 
deſchieht!“ Die Polizeibeamten ſtürzten in das 
hy aus und jprengten die Tiiz der Wohnung in der 
sten Etage auf. Ein alter Mann fprang mit 
kincernden Augen auf die Eindringlinge los, zog 
er Revolver hervor und gab mehrere Schüſſe 
I Richtung auf die Tür ab. Wie durch ein 

under wurde niemand verletzt. In wenigen 


Augenblicken hatte man den Greis übermannt. 


r wurde, während er wütend um ſich ſchlug, 
gefeſſelt und zur Wache gebracht. 
n einem anderen Zimmer der 1 il 
machten die Polizeibeamten einen grauſigen Fund. 
f dem Teppich lag in einem Blutbad der Kör- 
der einer jungen Frau. Sie war tot, vor weni⸗ 
if Minuten erſt geſtorben. Zwei Kugeln waren 
„wie der ſchnell herbeigerufene Arzt feſtſtellte, 
Ren” Kopf gedrungen. 
ie Unterſuchung nahm ihren Anfang. Die 
Tote wurde als ae verheiratete, fünfundbreißi z 
Kühe e Frau Marie Deprez ermittelt, die als 
nión terin bei Perdanaud wohnte. 11575 
kannte fie ſchon lange, fagte der 77jährige Mör⸗ 
der bei dem Verhör. „Sie war eine leichtſinnige 
erfon, die das Vertrauen das ich ihr Faun 
nicht gelohnt hat. Sie hatte noch einen Freund, 
tr Kommiſſar! Sie betrog mich! Sie wollte 
auch nicht von ihrem Manne ſcheiden laſſen! 
h machte ihr Vorhaltungen; es war am Nach⸗ 
ittag. Sie regte ſich auf und drohte, mich zu 
verlafſen. ; Rene nr AA 
Lieber den Tod, als ohne fie zu leben! 


Ich tat, was jeder Liebende verſtehen wird: ich 
lok Marie nieder. Ich bereue nichts. Ich iber- 


nehme die Verantwortung für meine Tat!“ 


Aus dem weiteren Verlauf der Ermittlungen 


ſtellte es fih heraus, daß der alte Mann an einer 3 


unheitbaren Krankheit litt, die er ſich vor einigen 
ren zugezogen hatte. Auch die Tote war mit 
diefer Krantheit infiziert. Mehrere Zeugen aus 
dem Hauſe erklärten, daß Perdanaud trotz ſeiner 
27 Jahre, noch immer wie ein Jüngling lebte. 
Er hejudte mit feiner Freundin Cafés und Kinos, 
derfäumte es leinen Tag, feiner Angebeteten 
einen ei ag | bei den ſten Blumen⸗ 
händler zu kaufen. Trotz dieſer Aufmerkſamkeiten, 
die der Greis feiner Freundin erwies, kam es 
aber doch häufig zu Auseinarderſetzungen zwiſchen 
dem Paar. Es war nicht das erſte Mal, da 
Rerdanand zum Revolver gegriffen hatte. Glück⸗ 
icherweiſe war die Waffe damals nicht geladen 
geweſen. Der 77jährige Mörder war auch jrets 
elegant und nach der neueſten Mode gekleidet. 
In den letzten Wochen vor dem tragiſchen Ereig⸗ 
nis nahm er noch Unterridts|tunden in einer 
Autofahrſchule, da er fid einen Wagen zulegen 
wollte. Das Auto iſt bereits bezahlt und wartet 
in einer Garage auf feinen Beſitzer 
Lange wird es nicht dauem, dann werden die 
Bewohner von Saint⸗Maur bei Paris den lebens⸗ 
tollen Mann am Volant dui die Straßen der 
Stadt fahren ſehen. Daß ein Freiſpruch den Ab⸗ 
ſchluß dieſes ſenſationellen Verbrechens bilden 
wird, ſteht ſo gut wie feſt. 


— — 


Ausgrabungen in Tarragora. Der Archäologe 
Profeſſor Schulten aus Erlaigen nimmt zurzeit 
umfangreiche Ausgrabungen in Tarragona vor, 
en, Mak nr = 5 nt 

ujtellen. rofeſſor ulen er Anſicht, 
daß in den Gärten der Kathedrale die Rejte eines 
upitertempels 9 en müſſen, und hat 
reits von den kirchlichen Bchörden die Erlaub⸗ 
nis zu Grabungen erhalten. 


Woronow intereſſiert fih nır mehr für Krebs: 
ſorſchung. Der berühmte Vrjüngungsprofeſſor 
Woronow will die Weiterführung der Ver⸗ 
jüngungsforſchung ſeinen lern überlaſſen 
und a re auf ſeiner Affenfarm bei Nizza 
der Krebsforſchung zuwenden. Woronow erklärt, 
daß er mit feinen neueſten Tierverſuchen ſchon 
bemerkenswerte Fortſchritte zielt habe. 


Theaterſchiff „Pro Arte“ abgewrackt. Eine kurze 
Notiz des Hamburger Hafenderidts: „Schooner 
Sto Arte wird verſchrottet“. Die „Pro Arte“, 
ein alter Holzſchooner, in dat Bühne, Parkett, 

uliſſen und Schauſpielergaderoben eingebaut 
waren, ſollte deutſche Kunſt in fremde Länder 
tragen. Aber das Unternehnen mußte ſcheitern 
wegen des Mangels einer ſahkundigen Organi⸗ 
ſation und vor allem wegen beldmangels“. 
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Nomaden werden seßhaft 


In den Jigeunerlagern der Ojtilowatei. — 
gen. — Die Wiſſenſchaft über die Herkunft 


Pfarrer, die in der Zigeunerſprache predi⸗ 
der Zigeuner. — Der Tanz und die Muſik. 


Von Dr. Wilhelm Nemény (Kesmark, Zips) 


In der Hauptſtadt der Ditilowatei, 
Kaſcha u, wurde ein T 
Leitung und Enſemble a 
di 8 zuſammenſetzt. Geſpielt wir 


igeunerſprache, und eine Reihe von Stücken 


wurde von dem Leiter der Bühne ins Zigeune⸗ w 


riſche überſetzt. 


Die Beſtrebungen, die auf Seßhaftmachung] die im 


und Ziviliſierung der 
und die ETRE in n drei 
vom Prager Innen- und Schulminijterium bes 
trieben werden, ſcheinen von Erfolg begleitet 
p Wenigitens ſind die Zigeune 
hulen, die in der Ojtifowatei und in Kar 
pathenrußland errichtet wurden, gut beſucht, drei 
oder vier Anſiedlungen, die für Zigeuner ge: 
ſchaffen wurden, ſind von . h die 
Herumwandern aufgegeben hab: € 
auch Gottesdienſte, die in Zigeuner⸗ 
ſprache abgehalten werden, erfreuen Rh regen 
Juſpruchs. Per erſte, der ſolche Gottesdienſte 
abhielt, war der 
Dr. Pollak. 
dere von Leibitz ir 
iſtlichen konnten feſtſtellen, i 
Pagas pd abgehaltenen Predigten 
nur zahlreiche andächtige For aa unter d 
Zigeunern fanden, jondern aud viel zur Be 
rung der Lebensanſchauungen ie Zuhörer 
beitrugen. Sata ben ſich mehrere 
Pfarrer der Oſtſlowakei mit der Zigeunerſprache 
vertraut gemacht, und heute ſind tesdienſte 
in dieſer Sprache — die geſondert von den an⸗ 
deren Gottesdienſten abgehalten werden — in 
der Oftilowatei und in Karpathenrußland keine 
Seltenheit mehr. : 
Die 1 55 Meinun 


inem 


volk der 


wie die Zigeuner, ſo iſt es 
es näher kennenlernt. Lei 
die Zigeuner erblicken in jed 

i nd ſcheu und mißtrauiſch und 


eind, 
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Der Name „Zigeuner“ joll nach Anſicht des 
orſchers Mikloſich von der kleinaſiatiſchen 
Samaritanerſekte der Acingani herrühren, 

9. Jahrhundert in Phrygien lebten. 
D t de Goeje leitet ihn 
„Tſjeng“ ab: Muſikant, Tänzer. Andere 
Forſcher führen ihn auf die Cangar in Vor⸗ 


5 derindien zurück, einem verſtoßenen Volksſtamm 
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Pandſchab. der 113 heute dort herumwan⸗ 
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Aufenthaltes auf der Univerſität von Leiden 
indiſchen, malabariſchen Studenten Bekannt⸗ 
ſchaft ſchloß und ſich ein kleines Wörterbuch an⸗ 
legte. Als er in ſeiner Heimat eder dar⸗ 
aus vorlas, verſtanden dieſe faſt jedes Wort. 
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Eine Rückschau: 


te unlängit |! von Jahren gelebt haben. 


Die „Dela“ in Berlin 


Es ift immer wieder ein Erlebnis und gibt 
ein wenig Hoffnun y pot man in der heutigen 
eit auf deutſche Arbeit, deutſches Willen und 
önnen, deutſche Energie und unbeirrbaren 


W j : 

in folder Lichtblick in dem Grau unjeres 
Deutſchtums von heute war die Dela, die 
deutſche Luftſport⸗Ausſtellung, die vom 1. bis 
30. Oktober in den gewaltigen Ausſtellungs⸗ 
hallen am Kaiſerdamm in Berlin⸗Charlottenburg 
ſtattfand. 

Die Ausſtellungshallen bargen eine ſolche Fülle 
von ſehenswerten Schönheiten der an e 
daß es längeren Studiums bedürfen würde, 
wollte man als Laie auch nur annähernd aus⸗ 
führlich berichten; ſo muß ein kurzer Ueberblick 
über das ns abr genügen. : 

Die Ausſtellung gab im beiten Sinne eine 
umfaſſenden Ueberblick nicht nur über den Stand 
der heutigen Fliegerei, des Segelfluges und des 
Freiballon⸗Sports, ſondern ſie veranſchaulichte 
auch deren geſchichtliche Entwicklung. 

Da ſah man die beiden Br 5 
die 1909 auf dem Tempelho er Felde in Berlin 
das faſſungsloſe Staunen einer begeiſterten Zu⸗ 
ſchauermenge erregten: die Maſchine von Orville⸗ 
Wright (mit N. A.G.⸗Motor) und den. Gerade- 
Eindecker (mit ſelbſt fonjtruiertem, luftgekühltem 
Motor). 

Man erkennt, ſchreitet man weiter, die ſinn⸗ 
volle Entwicklung moderner Flugtechnik: die 
Rumplertaube, die ſich noch im Kriege ſo her⸗ 
vorragend bewährte, und deren ausgezeichneter, 
preisgekrönter Führer Helmut Hirth war. 

Die modernen großen Verkehrsmaſchinen find 
nicht ausgeſtellt, da es ſich im Rahmen der Dela 
nvr um eine Schau der Sportfliegerei 
handeln ſollte; aber die Vielſeitigkeit des ge- 
zeigten Materials iſt dennoch erſtaunlich genug. 
Da find die Typen von Klemm, Focke⸗Wulf, Al- 
batros, Heinkel, Dornier, Meſſerſchmitt, Fieſeler, 
Junkers, Rohrbach; dieſe Typen ſtellen durchweg 


Spitzenleiſtungen auf dem Gebiete der Sport⸗ 
und Schnellreiſe⸗Fliegerei dar — fajt ſämtlich 
zwei⸗ oder dreiſitzige Maſchinen. 

Es folgen Schul⸗ und Uebungsflugzeuge ver⸗ 
ſchiedenſter Typen. Aber auch Kuriositäten er- 
regen die Aufmerkſamkeit des nicht fachmänni⸗ 
ſchen Beſchauers. Da iſt ein „Flugauto“ der 

mbi⸗Budo⸗Werke, Berlin, das ſtatt des Pro⸗ 
ellers einen gewaltigen dreiarmigen Flügel — 
in o Lage — über dem Rumpf auf- 
weiſt. Grotesk wirkt eine ſtattliche rot⸗weiße 
Maſchine — „Wochenend⸗Amphibium“ genannt — 
das als Waſſerflugzeug gebaut, eine Spannweite 
von 16 Meter hat. qe Fortbewegung an Land 
dienen dem großen Waſſervogel je zwei, unten 
ſeitlich angebrachte Rollen mit Raupenband (ibn: 
lich wie bei den Tanks). 

Und dann die Segelfliegerei! Das Auge freut 
fih an dieſen schlanken, feinen Linien der fnit- 
tigen Rieſenvögel, die beſtimmt find, in maje- 
ſtätiſcher Ruhe durch die Lüfte zu ſchweben, und 
die vor allem ſo unendlichen Wert für die Aus⸗ 
bildung der deutſchen Jungflieger beſitzen. Das 
Segelflugzeug „Windhund“ mit 18 Meter Spann⸗ 
weite, das den Körper einer Schwalbe hat, „Nau⸗ 
tilus“, „Kondor“, „Marabu“ und „Thermikus“, 
letzterer mit 22 Meter Spannweite, — man weiß 
nicht, welchem dieſer zu längerer Betrachtung 
reizenden Luftſegler man den Vorzug geben ſollte. 

Das 1928 erbaute Segeiftuggeug Groenhoffs, 
des im Dienſte ſeiner großen Sade tödlich ver: 
unglückten Pioniers der Segelfliegerei, der den 
Rekordflug Waſſerkuppe — Berlin machte, ſteht 
zum Verkauf. Es folgt das Schul⸗Gleitflugzeug 
„Ferdinand Schulz“ und manche andere Uebungs⸗ 
und Schul⸗Modelle. RN 

Raſch noch einen Blick auf die Abteilung der 
Freiballons! Eine gewaltige Ballon⸗Halb⸗ 


kugel bedeckt den Boden der Halle. Neugierige 
Jugend betrachtet aufs höchſte intereſſiert den 
nl md mit ſeiner Inneneinrichtung und die 
daneben ausgeſtellten Inſtrumente und Orientie- 
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Donnerstag, den 
3. November 1932 


„Amerika erobert den Südpol“ 
Eine Stadt in der Eiswüſte 


Anfang 1933 wollen nun die Amerikaner in 
allem Ernſt und endgültig den Südpol er⸗ 
obern, bei der Gelegenheit die vor zwei Jahren 
von Admiral Byrd erforſchten antarktiſchen Ge⸗ 
biete mit Beſchlag belegen und weiterhin nach 
Möglichkeit überhaupt das Beſitzproblem der 
Antarktis klären. 

Es wird ein Unternehmen von echt amerikani⸗ 
ſchem Ausmaß. Im Sommer 1933 wird ſich am 
Rande der Antarktis, dort, wo zwei Jahre lang 
Admiral Byrds Lager „Little Ameriko“ 
jtand, 

cine rebelrechte Expeditionsſtadt in der 
: Eiswüſte 


erheben, die vom Lichtnetz bis zum Flughafen 
über allen Komfort moderner Städte verfügen 
und für die Dauer von drei bis vier Jahren das 
Zentrum der amerikaniſchen Expeditionstätigkeit 
darſtellen wird. Selbſtverſtändlich werden auch 


etliche große Polarfilme gedreht werden, wobei 


man ſich keineswegs auf wiſſenſchaftliche Filme 
beſchränken, ſondern auch bekannte Filmſchau⸗ 
ſpieler und ⸗ſchauſpielerinnen mitnehmen wird, 
um möglichſt abenteuerliche Spielfilme drehen zu 
können. Der Ertrag dieſer Filme wird, jo hofft 
man, recht erheblich zur Finanzierung der Expe⸗ 
dition beitragen, denn unter 20 Millionen Zloty 
wird die Sache nicht zu machen ſein. 

Dabei iſt noch die große Frage, wer das Unter⸗ 
nehmen führen wird, denn Admiral Byrd hat 
die an pe von der National Geographical Society 
of USA. ergangenen Aufforderung, die Leitung 
der Expedition zu übernehmen, abgelehnt, da ſein 
Geſundheitszuſtand durch die Anſtrengungen und 
Entbehrungen früherer Expeditionsjahre zu ſehr 
beeinträchtigt ſei. Admiral Byrd hat immerhin 
feinen alten Kameraden Lincoln Ellis» 
worth in Vorſchlag gebracht und damit einen 
Namen in die Debatte geworfen, der einen guten 
Klang hat. Plante doch Ellsworth ſelbſt ſchon 
einen Transantarktikflug, ein Unternehmen von 
phantaſtiſcher Kühnheit, das aber nun durch eine 
derart groß aufgezogene Expedition Hand und 
Fuß bekommen könnte. 


Man wird die Pläne der amerikaniſchen Geo: - 


graphiſchen Geſellſchaft mit Spannung verfolgen 
müſſen, denn es handelt ſich ja nicht nur um 
die Klärung geographiſch⸗wiſſenſchaftlicher Fra⸗ 
en, ſondern um die über kurz oder lang unerläß⸗ 
iche Entſcheidung der Beſitzverhältniſſe in der an 
Kohlenlagern und anderen mineraliſchen Schätzen 
reichen Antarktis, um die ſich bislang die AS A., 
en Norwegen, Auſtralien und Argentinien 
reiten. 


Ein Kind träumt jeinen Tod 


Tragiſche „Hellſichtigkeit“ eines Neunjährigen. 
Daß nicht alle Träume Schäume find, wird von 


„unſerer heutigen, im Grunde doch recht wunder⸗ 


läubigen Zeit, kaum mehr ernſthaft beſtritten. 

an betrachtet aber prophetiſche Vorahnungen 
oder hellſichtige Erkenntniſſe noch viel zu En als 
ſenſationelle Vorfälle und vergißt dabei ihren oft 
tief tragiſchen, ja erſchütternden Charakter. 


Einer Wiener * wurde dieſer Tage von 
einer Münchener Mutter der folgende ergreifende 
Bericht übermittelt: Das neunjährige Söhnchen 
dieſer Mutter war nach einer ſchweren Krankheit 
ſeines 6. Lebensjahres auf einem Ohr völlig 
taub geblieben. 
Schule zu gehen und erhielt Unterricht durch 
einen Hauslehrer. Eines Tages Ar der Lehrer 
dem Kinde als Aufſatzthema die Aufgabe, einen 
eigenen Traum zu erzählen. Der Neunjährige, 
der viel träumte, ſchrieb mehrere Träume auf, 
darunter den folgenden: „Geſtern war ich im 
ER auf der És und ſpie te mit Rudi Fuß ⸗ 
ball. Ein Autobus kam daher, und ich war unter 
den Rädern. Ich war tot. Rudi war erſchrocken. 
Dann war ich froh, daß es nicht wahr war. Mutti 
war auch froh.“ 


Dreizehn Tage nach dieſer Traumerzählung 


wurde der Kleine, als er die Hupenſignale eines 


roßen ſchweren Tourenwagens überhörte, tat⸗ 

ächlich bei einem Spaziergang über⸗ 
ahren. Er ſtarb drei Stunden ſpäter in den 
rmen der Mutter. 


ag ee die im Tiefſten wahr 
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rungskarten. Ein Modell des Piccard⸗Ballons 
vervollſtändigt dieſen Teil der Ausſtellung. 


Am längſten aber möchte man verweilen beim 
Stande der 114. Jungfliegergruppe im DLV 
(Berufsſchule für Bauhandwerk, Berlin). Hier 
ſieht man eine richtige Werkſtatt, in der eine 
Anzahl junger Menſchen mit Geſchick und unend⸗ 
5 Hingabe den Rumpf eines Segelflugzeuges 
zuſammenſetzt. Da wird genagelt, geleimt, ge⸗ 
hobelt, geſchweißt, — und man ſieht ſtaunend 
auf das Gewirr von feinſten Holzleiſten und 
Spanten, die kunſtvoll gebogen und wechſelſeitig 
untereinander verbungen trotz ihrer augenſchein⸗ 
lichen Zerbrechlichkeit als Ganzes ein jo ſtabiles 
Gefüge ergeben: Filigran⸗Arbeit, dem Rieſen⸗ 
rumpf eines Inſektes ähnlich ... 

Auch die Ganz⸗Jungen ſtellen ſich mit Eifer in 
den Dienſt des Flugſports; da iſt eine Baſtler⸗ 
werkſtatt, in der Knaben im Alter von 12 bis 
16 Jahren Flugzeugmodelle konſtruieren und — 
ſaſt beſchämt jicht es der Erwachſene — ein er⸗ 
hebliches Maß von iechniſchem Können zeigen. 


Es brauchte deshalb nicht zur 
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„Feind über Rom!“ Einvernehmen mit dem Feinde! — von Paris „Brofit, lieber Mar!“ 


aus gejehen, Offenbar gibt es an der Seine 
Von Dr. Guftan Eberlein 


Leute, die da glauben, im Ernſtfalle werde die Was die Sänger von Eſchte erzählen 


im Herzen von Rom gelegene Vatikanſtadt „nicht Ri 
mitmachen“, ſondern unberirrt über die Kriegs⸗ Muſikdirektor Maz Eſchke, der langjährige 
Dirigent und Chormeifter des Berliner Sänger 


zone hinwegfunken und überhaupt eine ſelbſtän⸗ dae ee ae 

: F f 1 

era eg ürde, gab ber ſeinen 70. Geburtstag. Mar Eſchte. it in 
rn denn in Baris fagen W ed nicht nur wegen feines fiinitler” 

ein römiſches Blatt zurück, wenn dort bei einer ſchen Strebens beliebt und geachtet, ſondern 

nächtlichen Fliegerübung die deutſche Botſch aft = auch wegen jeines Humors viele Freunde. 

extraterritorial jei, die allgemeine Berduntelung So gibt es mancherlei Geſchichten über ihn, un 


; : 7 3 11 jo manches Wort, mit dem er witzig⸗temperament⸗ 
durch eine private Feſtbeleuchtung ſtören würde“ voll feine Gänge — sig te dle Runde 
Uebrigens hielt auch der Palazzo Farneſe, die 
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franzöſiſche Botſchaft in Rom, Feuer und Licht ltebender Redensart. Wird zum Beiſpiel in 7 

A À 5 0 Probe unrein geſungen, ſo meint Maz Eſchke fall 

gurud und die Fenſter geſchloſſen; jhon aus immer im gleichen trodenen Ton: „Treten Sie 

Selbſterhaltungstrieb. och einem Regelflub bei. Das fino ſehr begti 
Am 6.30 Uhr morgens letztes Sirenenſignal: 

Keine Gefahr mehr! Allgemeines Aufatmen. Es 


ßenswerte Vereine, die fic) auch freuen. wenn W 
Mitgliederzuwachs erhalten.“ 

waren ja gewiß recht intereſſante und aufregende i * 

Stunden, es war eine lehrreiche Unterbrechung 

des täglichen Großſtadteinerleis geweſen — aber 

die liebe Sonne ſchien jetzt doch nod einmal 

jo ſchö n. 2 


Ein ſchwerer Unfall 


Rom, w. d. Herbſtmanöver. 


Seit Wochen lag der nächtliche Ueberfall in 
der Luft, es war kaum mehr eine Ueberraſchung 
für die Römer, als plötzlich um Mitternacht herum 
die Sirenen aufheulten und der Donner der Ge⸗ 
ſchütze über die flachen Dächer rollte. Aus den 
Zeitungen wußte man ſogar, wie lange die 
Fliegerangriffe anhalten würden: zwei Nächte und 
einen Tag; man konnte ſich einrichten. Aber un⸗ 
heimlich blieb es doch. 


Schon die Sirenen felber! Rom ift keine Fabrik⸗ 
ſtadt, es genügte bisher die Mittagskanone auf 
dem Gianicolo, um die nahrhafte Zäſur in den 
blauen Tag zu ſchneiden, und das war immer 
ein ſo angenehmes Pumpern, daß der Gedanke an 
Pulverſchleim und Feueratem gar nicht aufkam. 
Und nun auf einmal dieſes nervenzerrende, 
peitſchenhiebartige, ganz und gar unſüdliche Rome 
mandieren, dieſes Folterſtöhnen und Höllendrohen, 
von zehn zu zehn Sekunden pulſend, dieſes wüſte 
Keifen und Kreiſchen zwiſchen den Sternen. 


And dann ſchlagartig das Dunkel. Die leuch⸗ 
tende Rieſenſtadt geht aus wie ein Licht. Man 
ſteht auf dem Korſo plötzlich wie auf einſamer 
Landſtraße. Die Autobuſſe ſtehen ſtill, als wäre 
die Schußmaske losgegangen, die Straßenbahnen 
erjtarren zu Muſeumsſtücken, die Automobile 
haben alle zu gleicher Zeit einen furchtbaren 
Schlag auf den Kopf gekriegt und taumeln ſter⸗ 
bend an die Randſteine oder Hauswände, Läſtige 
Inſekten nur, jetzt merkt man's, waren wir Men⸗ 
ſchen, wir kriechen demütig in die nächſtbeſte 
Ritze und hören ſchaudernd den Himmel in Stücke 
berſten. Gleich darauf freilich erwacht wieder, 
das muß die erſte Lebensäußerung ſein, die Neu⸗ 
gierde und ſtaunt ſäuglingshaft nach oben. Dort 
droben gehen ſeltſame Dinge vor, ein Netz aus 


als ſein eigener Kriegsminiſter und Feldherr 
neben dem Richtkanonier. Und ſo war es. 


Krach und Gegenkrach. Vergaſen und Ent⸗ 
gaſen. Verkehr auf, Verkehr ab, als ob man 
cli öffne und ſchließe. Ein merkwürdiger 

ag. 


Ein Bombenflugzeug iſt abgeſtürzt; die Zei⸗ 
tungen bringen es in zweilen Zeilen, der Kampf 
geht weiter. Der Luftminiſter Balbo ift der 
Meinung, daß ein Krieger der Lüfte ſchweigend 
ſterben müſſe, und ſo wird man dem wirklich 
toten Hauptmann knappe militäriſche Ehren geben. 
Eine neues Geſchlecht ſoll heranwachſen, ſo 
fremd der bisherigen Südenromantit wie dus 
Gelbgas dem römiſchen Blau. Männer verlange 
die Zeit. 


Nachts, die Uhr am Abfahrtseingang zeigte 
23.10, wurde der Hauptbahnhof bombardiert und 
vernichtend getroffen. Die Autopumpen ſtürzten 
fih tollkühn ins Feuer, die Masken⸗ und Rüſſel⸗ 
männer kletterten im Splitterregen über die 
Dächer. Aber die Züge fuhren fahrplanmäßig 
ab, denn Ordnung muß ſein. Die Reiſenden | eto 3 1 
waren nur vorher ermahnt worden, nicht in der war durch die Unachtſamkeit eines Vahnwär⸗ 
letzten Minute von Hauſe fortzugehen, um nicht 
Gefahr zu laufen, unterwegs in eine der ſchon 
beſchriebenen Verkehrsſtockungen zu geraten. Das 
erſte Sirenenſignal hieß: Straße frei! Auch kein 
Fußgänger durfte ſie mehr überſchreiten, da blieb 
die Polizei unerbittlich. Tat er es dennoch, ſo 
landete er — auf einer Rotkreuzſtation. 


Dem angenommenen Feind blieb es vorbehal⸗ 
ten, auch eine pikante politiſche Soße über den 
Höllenbraten zu gießen: die franzöſiſche Preſſe 
brachte es fertig, den Vatikan in aller Form der 
Neutralitätsverletzung zu bezichtigen, weil die 


In den letzten * * vor einem Konzert, wenn 
Sonderproben die Sänger ſtark in Anſpruch neh” 
men, gibt er den Mitwirkenden folgenden Rat: 
ie können nach der Sonderpröbe ruhig na 
Hauſe geben, Sie brauchen nicht erſt die Lokale 
achbarſchaft aufzuſuchen daß bejorge 14 
mit dem Vorſitzenden.“ Oder Naz Eihfe 
ijt ärgerlich, weil eine Sonntagsfrühprobe durch 
uſpätkommende gejtórt wird. Dann jrellt ef 
regelmäßig die Frage: „Sie haben wohl zu Hauſe 
nur einen Waſchnapf?“ 


. 
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Der ganze Chor ſchmunzelt, wenn er Mar - 
Eſchke vom Eeſicht ablieſt, daß jemand falſch ge⸗ 
ſungen bat. Denn: der irigent tadelt deswegen 
regelmäß jig einen anderen. Wenn diejer nun 
bitoern ndlich erklärt, er habe richtig Sa 
er 


war ſchon auf dem Bahndamm, als der Schnell⸗ 
re Fi Stunbengelämindigfeit von 
5 Kilometern heranbrauſte und in ie Hintere 
Plattform des Straßenbahnwagens hineinfuhr. 
Vier Perſonen wurden ſofort getötet, zwei wur⸗ 
den leicht verletzt. 

—ñññ — 


ye! Spielfafino in Salzburg 


Der Fremdenverkehrsverein der Stadt Galy 
bur oe Hae en Zuſtimmung aller Wirt- 
Ratis teile die Borarbeiten für die Errichtung 
eines Spielkaſinos in Salzburg aufgenommen. 
ierdurch ſollen ee und Arbeitsmöglich⸗ 


e 

— en, meint Eſchte: „Das weiß ich ja. 

weiß ſogar auch, wer falſch geſungen hat; 

wenn ich den anſchnauze, iſt er d belei⸗ 
digt“ — Wenn an einer Stelle, die feinſtes 
Piano fordert, zu laut gejungen wird, dann wirft 
Max Eſchke ein: „Hier haben Sie einen großen 
Rand, und zu Haufe haben Sie nichts zu ſagen! 
Jedesmal, wenn ihm in der Probe ein Glas Bier 
zur Stärkung gereicht wird, ſtellt er ich mit 
dem Rücken zum Chor auf und proſtet ich zu 
„Proſt, mein lieber Max, mit dir trink ich doch 
am liebſten.“ 


+ 


eiten ſowie die Vorausjegungen für eine re⸗ 


wv 


, | fi aber den Humor nicht — wg u laſſen, 
wung freimacht, kommt er hart an die Leine. einigen Verehrerinnen juwintend, am Saalaus⸗ 


ſehr hart. Gromow wird wie immer beſonders 
brutal, ſo daß er einmal verwarnt werden muß. 
endelton bekommt den Ruffen dann in den 
chlüſſel und legt ihn in der 11. Minute. Im 


6.4 £ en 
ch warz liefern ſich beide Gegner nt ie 
nen Ramy, wobei Sztekker, gut in Form, feine 
2 über bah Hatt beigt, die ihn immer wie⸗ 

er zum wertigſten Gegner macht. warz, 
der f teig wird in die Ant 
watte genommen und in der 19. Minute gelegt. 


lauter ſilberweißleuchtenden Maſchen und at ſouveräne Vatikanſtadt die für ganz Rom und y re ' i 
ift über das ſchwarze Nichts gejpannt, und dieſes Umgebung geltenden Abwehr⸗ und Schutzmaß⸗ guenzſteigerung außer er eigentlichen 8 7 , 
, ., mein ber Mag, Hee fogon un 
Stetigkeit bin und her, dehnt ſich aus, schrumpft Papſtes wurden die Lichter gelöſcht, auch dort plätzen geſichert werden. Informationen erteilt Chormeiſter alle guten Wünſche für fein fernere? 
zuſammen, es ift gar kein Netz, es find lauter mußten die Fenſter geſchloſſen werden. Mjo: der Fremdenverkehrsverein der Stadt Salzburg. Leben und Wirten zum Ausdruck! de 

lange Hexenjinger mit wölkchenartigen Kuppen, : y 3 i 
die geiſterhaft herumtaſten. So als ob jemand — —— ?7fx. — —g—:4 . 
nach einem Schatten haſche oder ein Hundekind : RE ak 
nach dem erjten Beller. Kann e an dee Mi „ we a j 
Geräuſch zwiſchen die Finger kriegen an kann end iton Ini M i Y 
es offenbar, denn jetzt vereinigen fió auf einmal P Ne e P. 0 er ¢ er i 
vier, acht, Dutzende der geometriſchen Streifen zu e TM ST tis 2 55 ? 
einem Dreieck. die Hezenfinger find wie Lineale, Szteffer legt Schwarz — Klaſſiſcher Kampf Badurſti-Bielicz — Pendelton und S3tetter — Die Preisverteilung 
die leuchtenden Polypenarme werden zu kalt be⸗ eA 3 AAS ; l x 
rechneten Strichen und greifen zu, umklammern rst. Poſen, 2. November. derum im Angriff, und zwar fehr fair. Es kältung er riffen hat. Nur dadurch ift der über ⸗ 
j | oy n fih zwei wirfli ute ner gegen⸗ raſchende Sieg zu erklären, der freilich ein voll- 
FPV Dienstag, das waren die legten liner ud Weta: Kampf if’ eigent die Aon donne. Cea u ten, Ic Deng erfolgt 
die Abwehrgeſchltze böllern los —, ach ja, das beiden ge des internationalen Ringkampfes nung des ganzen Ringtampfturniers. Etwas die Preisvertellung: 1. Preis: 2500 Jloth — 
haben wir doch [don einmal erlebt, in illuſtrier⸗ im Zirkus Olympia. Der Beſuch war noch gut, für wirkliche Sports leute. In der Pendelton; 2. 8 Zloty — Gjtefter; 
ten Zeitſchriften geſehen. Damals, als die Men. aber der Zirkus war nicht mehr jo vollkommen ‚vierten Runde fieht man Sztekker etwas unſichet 3 Preis: 1000 loty — Sapin jt.; 4. Preis: 
n überfüllt wie ſonſt an den Tagen, da die „großen f 10 
ſchen noch Krieg führten: Zeppeline über Eng⸗ Kanonen“ im Ni ſtehen. m Monkag bes de 
land — Bombengeſchwader über friedliche Städte, gann die Beran qe 2 i glam) 
In Rom regiert ein Mann, der nicht an die Poster . k. $ 8 Phan üben 
Abrüſtungskonferenz glaubt, an bie Genfer Frie⸗ aupt nicht zum lag und wurde nach einigen j 
densverſicherung nur fo weit, wie ein Bauer an beiten Angriffen des Wieners für e Er hakt mit dem Fuß felt, und als er aufſpringt gang. 
die Hagel erung. Police hin, Police her, k o. erklärt. Noch in der erſten Runde. Gee kann ihn Pendelton jo hart greifen und zu Fall Dieter Schlußbericht wäre unvollſtändig, wenn 
e Hagelverſicherung. P * © ber, lächter im ganzen Zirkus. bringen, daß er jofort auf beiden Itern liegt. wir nicht a bejsnderer Anerkennung des 
das Wetter kommt doch. Wenigſtens follen fiğ | Br HRS Der "Beifall tobt heftig, einzelne Pfiffe miſchen Schiedsrichters, ern Ingenieur Martie: . 
Die Menicien nich webrlos wie das Korn nieder. . Bad ur) fi uo 1 Publikum it dom objeto | wren gedaiditen, ter fein fámeres Ant in 
walzen laſſen, es iſt gut, ſich beizeiten vorzuſehen. klaſſiſch i Snes Ringtampt beſiegt der of inl u» eiert den ne Pdo 8 poa ne pres 8 und ene Ki en 
Beſonders die Städter follen fig an die himm- Kämpfer den Bulgaren nach anit Stunde. Der erhen 5 Berka fat. Der Schieber mu 8 dios er werde ſich alle 
liſchen Möglichkeiten unſeres aufgeklärten Zeit⸗ richter erklärt, daß Sztekker mit 30 Grad Fieber Ringkampffreunde immer wieder mit beſonderer 
alters gewöhnen, an die Elementargewalt der im Ring geſtanden habe, da ihn eine böſe Er⸗ Anerkennung erinnem. 
modernen Lufttorpedos und die Sprengwirkung 
der Gegengranten, das Gas nicht zu vergeſſen. 
Und es darf geſagt werden, daß wir es an⸗ S 
ſcheinend ſchon herrlich weit gebracht haben, im 
Angriff wie in der Abwehr. Bald werden wir 
unjere Gasmaske mit der Selbſtverſtändlichkeit 
der Aktenmappe und des Damentäſchchens tragen. 


Pferderennen in Lawica d O et, 


eee wa hi rst prot es ape re Flachrennen über 1800 Meter: 
erſten und ſchönen ers die Rennen mäßig itir j 
beſucht. Die Beſetzung war viel ſchwächer als cholera! a a = R 3 Bauen 


i den letzten Rennen, der Totalilator ahlte ; 
In Rom hat es jedenfalls dieſe 34 Stunden hin⸗ Damit iſt der Auftakt für die Entſcheidung um bei der , 3 Gazda, Nero, Indian, Doloroja. D iewoja er 
durch geklappt wie auf dem Kaſernenhof, das pie e Mel eder rien. Das Co jene aber ziemlich befriedigende Quoten, wischt einen febr quien Start und führt bis in 
Publifum, jo meldete der Heeresbericht ausdrück⸗ et, an zweiter Stelle Schwarz und eo Hindernisrennen über 4000 Meter: die Gerade, wo Haii aufholt, um fie leicht mi 


lich, bewies eine muſtergültige Diſziplin. Was 
ein Opfer werden will, krümmt ſich eben bei⸗ 
zeiten. 

Als nach der etwas grauſigen Nacht der Him⸗ 
mel wieder blaute und die Sonne ſich anſchickte de 


MEER 1, Stall Podhalankas „Danuta“, 70 K zwei Längen zu ſchlegen. 


erner lieſen Amizg und Igor. Danuta führt tame y 
ta gewinnt verhalten mit drei Längen gegen Pr ; “über 1000 eg: 

den in den letzten Sprüngen gut aufgekommenen 1. Graf Mielzyrſkis „Sternblume“, 60 Kg. 
Amizg, der Igor * zweite Feld nehmen |2 E. Rachwalſtis „Vibiella“ 64 Kg. Ferner 


ie konnte. — Tol.: 19 liefen: Goravia, Fantom, Sglica, Deana, Fane 


n 


y A i L . i id ab ternblume 
on wiede. a es Ihe dach Die Glieger waren | tattih überlegen fämpfenden Camera gar nich Gladrennen über 1100 Meter: re po a 
ion wieder da. Jetzt konnten fie beſſer zielen, aus der Ruhe bringen. Die Gegner bieten ſich $ y 5 von außen vorſtoßende Bibiella gewinnen fant. — 
> das Abdunkeln des T hat man nod) wunderſchöne Augenblicke, und wenn Gromow] 1, Graf Mieleynſkis „Sobotta 11 54 Kg. Tot.: 44:10, BL 15, 14 Sp. 
can. dan Abdunkeln dae Tages pus licht zu Brutalitäten hinreißen liege, die 2 16 Ul. Rgts, „Ebony, 55 Kg. Ferner lief et.: 4410, Pl. D, 14, > 2 
nicht fertiggekriegt. Es ging nicht lange, da war den Sturm der uſchauer entfeſſeln, fo wäre der Siofenta. Sobotta II führt und gewinnt gegen 


die ſchnurgerade Königsallee ſchnurgerade vergaſt. 
Das Rote Kreuz rafte herum, die Feuerwehr 
brauſte heran, Rüſſelmänner ſprangen ab. Trag⸗ J 
bahren hinter Tragbahren — das war auf ein⸗ 
mal der ganze Großſtadtverkehr. Dann ſchlug es 
im Parlament ein, ein ganz gemeiner Witz, Sie 
verſtehen. Es gab zahlloſe Opfer, der Brand 
griff reißend um fih, die Waſſerleitung war ¿ers 
ſchlagen, ſo daß man Waſſer aus dem zwei Kilo⸗ 
meter entfernten Tiber heranpumpen mußte. 
Doch alles klappte wundervoll, und als kurz dar⸗ 
auf die Batterien zu ſpeien anfingen, murmelte 
man in allen vollgeſtopften Hausfluren, Rom 
iſt eine ſtarte Feſtung. Sicherlich ſtehe Muſſolini 


Ebony, der nicht ausgeritten wird, mit einer 
halben Länge. Tot.: 19 10. Jußball vom Feiertag 


ane ies 20 ett: Die vorzügliche Form von Slaſk⸗Schwientochlo⸗ 
de . Mielzynſtis „Maidan“, 72 Kg., 2. B | wig, der „Cracovia“ ſchlug, hat nun auch „Nu 
Pieczonſtis „Soubrette, 74 Kg. Ferner Tiefen: zu ſpüren befommer; fie wurde 3:2 beſiegt. 
Gereza und Sarap. Soubrette führt, in der Ge: * 
taden kommt Majvan auf und ſchlägt he mit] Eine erſte Lembewer Garnitur gab einer Re 
einer Länge. — Tot. $5.10; Pl. 39, 26. rg von Wzemyel mit 2:1 das Nad 
Gjteffers mit dem Amerikaner Pende 


; ehen, während eim zweite Garnitur fid vor 
lachrennen über 2200 Meter: i i 
ton. bal Ad ſcheint tadellos in Form und ijt dias) ae 1 7 
gt 


Stanislau 2:3 bewen mußte. 
1 eftig. In der eriten. Rund 1. Stall Bonczas „Jar“, 55 Kg., 2. Graf ey pe | SALS SR 2 
pat 15 a sh Mebergewichl wä ring RKorjbod-Lactis „Bambino“, 53 Kg. Ferner liefen] Eine ibe Mannchaft der Pojener ,Qegja” ; 
Pendelton in der zweiten Runde ftart outsell Louis DOY, Aida IL, Nolang. Nach zweimali» f fonnte gegen die n bie BE-Klaſſe abg ſtiegene 
aber doch jo recht an Sztetker gar nicht heran gem falſchen Start führt Louis d'Or, am Berge „Sparta“ nur map 4:3 Sieger bleiben. Bis 
kann. In der dritten Runde ijt Sztefter wie⸗ kommen Jar und Bambino auf und ficgen in zur Pauſe führte „Legja“ 3:0, 


[pra n y 
Galerie K geber Mut zuſchreit, proteſtiert ver⸗ 
geblich. ber er hat ja immer proteſtiert, das 
gehört zu ihm wie der brutale Kampf. 


Die probe Senſation des Abends iſt der Pampi 


D 
Ar 
4 y y DN 


Veranlassung des Finanzvizeministers 

i einberufene Ausschuss hat den Ent- 
Ys einheitlichen Zollgesetzes 
das für das gesamte polnische Zoll- 
haben soll und in dessen Vorwort es 


U 
Reston, 


ch 2 
N 
Ni 

1 Y hen G 


en e von 1869. Die Schaffung eines Cin» 

> nischen Zollrechts konnte nicht das Werk 
Nblicks sein, Daher beschränkte sich die 
" der ersten Zeit auf Herausgabe der aller- 
en Vorschriften über das Verfahren. 
einig © bisher verbindliche Verordnung des 
do] Vo ters und des Ministers für Gewerbe und 
rungspa ay Juni 1920 über den Zolltarii und als 

a Stimmungen die Verordnung des Finanz- 
rr 13. Dezember 1920 über das Zollver- 
Olientlicht, Letztere hat eine, Neufassung 


Ja elan STordnung des Finauzministers vom 14. 3. 
ART ison Ausserdem wurde das Gesetz vom 


Leröſte betrefiend die Regelung der Zollverhält- 
siert Aentlicht, die die bisherigen Zollvorschriften 
ohen ne und die Rechtsgrundlage fiir die verschie- 
RSs Voss nungen im Bereich der Zollpolitik schuf. 
Rue una iten und eine Reihe von Verordnungen 
hip, tig quschreiben des Finanzministeriums bestim- 
Ni, Us, oh ndsätze des Zollrechts und des Zollver- 
lett ne jedoch die Gesamtheit der Zollverhält- 
wel aus, schöpfen, Viele grundsätzliche Fragen 
ge. * weiterhin die Grundsätze der Teilungs- 
hey, Im An, jedoch hier und da bereits veraltet sind 
ehe iderspruch zu den neuzeitlichen Rechts- 
nete pnd der Rechtslage stehen, die sich aul dem 
big’ des Olens herabsgebildet hat. Bei der Bearbei- 
die „twuris nahm sich der Ausschuss zum Vor- 
ollgesetzgebung Deutschlands, Oesterreichs, 


| ih Bestimmungen 
r hypothekarisches Erstrecht 


Ky 
Pot Yertiorung von überfälligen 
lan erungen der Institute fir 
wD Sfristigen Kredit in Polen 
in ennik Ustaw“ Nr. 94/1932 ist eine für den 
Schaftlichen Kredit in Polen äusserst wich- 
Branung des Staatspräsidenten erschienen, 
timmungen über hypothekarische 
t und Konvertierung der über- 
UNION Forderungen der Institute fir 
tye Bes tegen Kredit enthält. Rückständige 
| tng ie dete Zahlungen auf Grund von Darlehen, 
| ty? besi Piandbriefe bzw. Obligationen gesichert 
NO) tzen, sofern die betreffenden Zahlungen vor 
‘ni “¡Oktober d. J. fällig waren, vorbehalt- 
lien, YPothekarische Priorität und 
n keiner Verjährung. Die Institute für lang- 
Kredit sind bei anderslautenden 
3 5 bzw. Vertragsbestimmungen berechtigt, 
Westin des Schuldners sowie der nach- 
| x dan Hypothekengläubiger die Forderungen in 
canoa theit oder teilweise in eine langfristige 
Kay 2 eine in Bargeld bzw. mit Zustimmung des 
h Verg üisters in Pfandbriefen oder Obligationen zu 
tip there". Die Zusatzanleihe besitzt die gleiche 
20 Kon arische Priorität wie das Darlehen, aus dem 
tigtleagertionten Forderungen entstanden sind. Die 
tengo the kann auf polnische Währung oder auf 
welten Varemde Währung lauten, in der die konver- 
er, Sfpflichtungen ausgedrückt waren. Die Kon- 
"Ssherechtigung steht nur denjenigen Insti- 


selbst 


4 


Firmennachrichten 
Bii Konkurse 


x Si Erotinungstermin. K. = Konkursverwalter. 
1 Nmeldstermin. G. = Gläubiger versammlung. 
Ir 


nr Mine finden in den Burggerichten statt.) 
k, lo. um. Konkursveriahren Fa, „Rolnik“, E. 
1022. 11582. K. Franciszek Frackowiak. A. 30. 11. 
(1032; Auster Termin 18. 11. 1932, 11 Uhr, G. 20. 12. 
è 


Uhr 
$ A 
Kanon n. Konkursveriahren Gnieźnieński Dom To- 


‘CNY. Termin 19. 11. 1932, 11 Uhr, Zimmer 20. 
hy Ay Chin. Konkursveríahren Fa, „Rolnik“ in 
kilm An. G. 28. 11. 1932, 12 Uhr. 


Un. Konkurs veriahren Jan Jagodziński aufgehoben. 

yl Un, Konkursvertahren Zietak. G. 28, II. 1932, 

dor Limmer 13. 

olga Konkursveriahren Fa Gebrüder Bazatiscy 
© mangels Masse aufgehoben. 


Gerichtsauísichten 


Ne ¿Mino finden in den Burggerichten statt.) 

tay en. Wiadystaw Chelmicki aus Kosmow. An- 
auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 22. 11. 
10.30 Uhr. 

n. Stanislaw Kubowicz, Inh, der Fa, Koscian- 
tyn Parowy, A. Kubowisz. Zahlungsaufschub 
uten, Verhiitungsverfaliren aufgehoben. 
ar, Karl Mielke, Zahlunzsaufschub bis 21. 1. 


Verhiitungsveriahren Fa. Waniek auf- 

N, da der Verhütungsverrag bestätigt wurde. 
Verhütungsverfahren Czestaw Szymankie- 

Ve Aufgeltonen. 

N U, Vergleichsverfahren Pozrañski Bank Ziemian 
ny ul, Al, Marcinkowskiego G. 9. 11. 1932, 

* ty A im Saale des Kinos „Metropolis“, ul. Pie- 
$ is 

Wg Stefan Zietar, ul. Nowa 1. Antrag auf Zah- 

Köln, ufschub, Prüfungstermin $. 11. 1932, 10 Uhr, 
Oy Mer 20. 


one Zahlungsaufschub Fa. K. Gaertig i S-ka. 
m ung des Vergleichsveriahrens, 
lng (Rel, Landwirt Wincmty Muller. Prü- 
195 ermin infolge Zahlungsschwierigkelten 9, 11. 
lor 19 Uhr, Zimmer 12. 
ty.» Adoli und Hedwig Cieselski, Inh. der Fa. 
ph ?ezynski und Ciesielski. Zihlungsauischub bis 
ùp. 1933 erteilt. 
Mok N. Torutiska Hurtownia Makaronu, Toruń- 
te: Zahlungsauischub bis 23 1. 1933 erteilt, 


„ Generalversammiungen 


4 

SL Drukarnia Polsk: S.A. in Posen, 
AUN Marcin 70. Ordentl. G.-V 12 Uhr in den 
Be en der Druckerei, 

Sil Fu ,Przechowo“. Miyny 1 Tartaki, 
ASS in irzechowo, Kreis Schwetz Ordentliche 
* 15 Uhr im Lokal der Firm. 


H 


Russlands, Ungarns, der Tschechoslowakei 


Schweiz. Gleichzeitig wurden hierbei die praktischen 
Erfahrungen der polnischen Zollverwaltung in Betracht 
gezogen und die eigenen staatlichen und wirtschaft- 


lichen Bedürinisse berücksichtigt, 


Der Entwurf umfasst die Gesamtheit des Zollrechts 
mit Ausnahme des Zolltariis und der auf seine unmit- 
telbare Anwendung sich beziehenden Vorschriften, Die 
Straibestimmungen sind in dem Entwurf nur Insoweit 
berücksichtigt, als sie nicht bereits im Finanzstrai- 


gesetz enthalten sind, 
Der Entwurf führt 


em: 


Das Recht dev Zollbehörden. Auskünfte über Waren 


zu verlangen: 


das Recht aui die Zollbeschau von Sendungen, die 


in der Grenzzone aufgegeben werden; 


der Ausschluss zollpflichtiger Waren von der Be- 


schlagnahme zu Gunsten dritter Personen; 


die Nachweisung über ausländische Waren im Zoll- 


gebiet; 


die Neuregelung der Verhältnisse der Zollagenten; 
die Aufhebung der Verpilichtung, bei der Zollab- 


iertizung Handelspapiere vorzulegen; 


die Möglichkeit fiir die Partei, die Waren vor der 


Zollanmeldung nachzupriiten; 


die gemeinsame Verantwortlichkeit der Partei und 


des Zollagenten für unrichtige Anmeldung; 


Regelung der Ueberweisung aul Begleitschein sowie 


unter Tollbegleitung: 
Regelung der Wiederein- und -ausfuhr 
des bedingungsweisen Verkehrs; 


Einführung einer Zollkontrolle im Postverkehr; 
Festsetzung von Zinsen für rückständige Zoltgeiälle; 
Beschränkung der Zolliehlbeträge auf offenkundige 


Irrtümer; 
gemeinsame Verantwortlichkeit 
des Zollagenten fiir Zolliehlbeträge. 


Die wichtigeren Vorschriften des Zollgesetzes sind 
in einer besonderen Begründung erläutert worden. 


tuten fiir langiristigen Kredit zu, denen vom Finanz- 
„Monitor Polski" bekannt- 
gegebene Verfügung eine entsprechende Ermächtigung 
Der Gesamtbetrag der rückständigen 
Zahlungsverptlichtungen beträgt allein bei den 
dem Verband der Institute für langfristigen Kredit an- 
Landkreditgesells-haiten 
in Warschau, Lemberg und Wilna und der Posener 


minister durch eine im 


erteilt wird. 


gehörenden. Anstalten (den 


Kreditlandschaft) rund 70 Mill. 21. 


Verbilligung der Bank-Rolny-Kredite 


der kürzlichen Diskont- 
senkung der Bank Polski, sollen die der polnischen 
Landwirtschait durch die Staatliche Agrarbank unter 
Vermittlung der Kommunalkassen zuiliessenden Kres 


Im Zusammenhang mit 


dite ebenfalls eine Zinssenkung erfahren. 


absetzung der Zinsen soll grundsätzlich 1% Prozent 
betragen, mit Ausnahme derjenigen Kredite, die schon 
von dem 
eg Wojewodschaitsamt usw. erteilt worden 
s 


jetzt Zinserleichterungen geniessen und 


‚Einlagenerhöhung bei den Private 


banken 


Bei den 55 polnischen Privataktien- 
banken und 5 grösseren Bankhäusern haben sich 
Einlagen per Ultimo September auf 466.7 Mill. 
gegenüber 463.1 Mill. zt Ende August d. J. erhöht. 


di 


Posener Viehmarkt 
Posen, 2. November 1932, 
Aultrieb: Rinder 300 
—, Bullen —, Kühe —), 


Zusammen 2022. 


(Notierungen fir 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 
Ochsen: 
a) vollfleischige, aus zemästete, 
nicht angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis’ zu 
o S Wa wae ale cine ee 
3 rn IEEE EERE A NAR 
d) mäßig genáhrte.........c0... 


Bullen: 
3 vollfleischige, ausgemastete ,., 
b Mastbullen e... „„ 


c) gut genährte, ältere 
d) mäßig genábrte.............. 
Kühe: 

2 vollfleischige, ausgemästete .., 
DV Manne den 
o 
d) mäßig genährt 


Färsen: E 
a) vollfleischige, ausgemástete ,,, 
b Mastfárser — ꝶ ono...» 


c) gut genäh rte... 
d) mäßig genährt 


Jungvieh: _ 
a) gut genährtes 
3 mäßig genährtes 


älber: 
a beste ausgemástete Kälber 
63 Mastkälber ———2³ů„—4ů 6 
© gut gonáhrte e... reo on.n.n oo. 
mäßig genährt sues 


Schafe: 


4) vollfleischige, ausgemästete 

Lämmer und jüngere Hammel, 
gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe ......... — 
out genährte 66660 


Maets ah weine: 

a vollfleischige, von 120 bis 150 k 

Lobendgewictt croacia 
vollfleischige vor 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht “.os..oo.oooro». 
vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewi cg 
fleischige Schweine von mehr als 
80 kr DICK .onoomPo „ 
e) Sauen und spáte Kastrate 
o Bacon-Schweine 


Marktverlauf: normal, 


SEEKER 


nachstehende wichtigere 
Aenderungen gegenüber dem bisherigen Stande 


ausserhalb 


der Parteien und 


(darunter: Ochsen 


Schweine 1380 
Kälber 300. Schafe 42 Zieger — Ferkel — 


8 andelszeitung des Posener Tageblatts 


Neues Zollgesetz in Sicht 


Die Rechte der Behörden werden erweitert 


und der 


Her- 


vier | ein cine 


. 


Donnerstag, 5. November 1952 


Posener Börse 


Pose u, 2. November. Es notierten: 5proz, Staatl, 
Konvert.-Anleihe 40 G, Sproz. Dollarbrieie der Pos. 
Landschaft 52.50 G, Sproz. Gold-Amortisations-Dollar- 
briefe der Posener Landschaft 55 G, 4proz. Konvert.- 
Piandbriefe der Posener Landschaft 31.50 B. 4proz. 


Märkte 


Getreide. Posen, 2. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station 
Poznan. 


Richtpreise: 


AT A a otk . 22.50—23.50 Priimjen-Invest.-Anleihe 95 G, Bank Polski 55 B, 
PRO RRO ah A IN 14.40—14.60 |Lubai-Wronki 25 B. Tendenz: ruhig. 
Mahlgerste 68—69 kg ........ 14.00-14.75 |G = Nachfr., B Angebot. + = Geschäft, * ohne Ums 
8 64—66 kg ...... t 1850—14 A 
Taugerste oo... oo... ere... 16.00-—17.00 . > 
F 18.75—14.00 Danziger Börse 
8 N 22.50 — 23.50 Danzig, 1. November. Zlotynoten 57.56-57.67, 
Weizenmehl 66% sensa .. 35.50 —37.50 [Warschau Auszahlung 57.53--57.64 New York Ause 
N (( AA ein. 9.00 — 10.00 zahlung 3.1299—5.1301. 
Weizenkleie (grob. 10.00 —11.00 
A AS 8.75—9.00 z 
PAB G AUS int es she 5d sc: > 38.000000 Warschauer Börse 
Winterrübsen .. . 35.00 40.00 5 é y 
or 21.00-24.00 | Warschau, 31. Oktober, Im Privathandel wird 
Folgererbsen 51.00—34.00 |gezahlt: Dollar 8.901, Goldrubel 459, Tscherwonetz 
Speisekartoffeln As Ben x ... 990250 | &275—0.27 Dollar, österreichische Schilling 105, 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 12.50 
a E 120.00—1 10.00 | ũ W ⅛˙Äͤ—— -- 
Be. des ie. > .. . 120.00—160.00 - N aR S 

qa A 1 my Die Notierungen der Warschauer Börse fallen heute 
een . 3 fort, da die Börse am Montag geschlossen war. 
Hafer- und Gerstenstroh, lose.. 2.5025 querer regs TE 
Hafer. u. Gerstenstroh, gepreßt. 3.00 —3.25 
Heu Io. 5005.25 x ` 
Heu gepregt ti. 5806.70 Berliner Börse 
Netzeheu, losse . . 6006.50 9 
Netzeheu, geprebt..oroommm.... 0.70—7.40 Bórsenstimmungsbild. Berlín, 2. Nov, 
A LO A A A 100.00—110.00 | Bei im allgemeinen nur unbedeutenden Kursab- 
OME Vis fee Ge hae 3 39.00 — 45.00 | Welchungen zu gestern eröiinete die heutige Börse 


in ruhiger Haltung. Es lagen nur sehr wenig Orders 
bel den Banken vor, zumal das Publikum vor den 
Wahlen und unter dem Eindruck verschiedener cher 
ungünstiger Momente aus der Wirtschaft Zuruckhal- 
tung übte. Der Reichsbankausweis für die lette 
Oktoberwoche wurde allerdings wegen seiner relate! 
geringen Anspannung günstig kommentiert. zuma 
nach ihm eine Diskontsenkung durchaus möglich sei. 
Eine Anregung ging ferner von der Pfundbefestigung 
aus. Am Piandbriefmarkt war die Tendenz nicht un: 
freundlich, Reichsschuldbuchforderungen lagen in 
Reaktion eher etwas schwächer. Am Geidmarkt 
machte die Erleichterung einige Fortschritte. Im Bör- 
senverlauf trat eine kleine Geschäitsbelebung ein, 
verschiedene Werte konnten sich um Bruchteile eines 
Prozentes bessern. Schwache Eréifnungskurse hatten 
aber u. a. Rheinische Brauukohlen minus 37% und 
Chade minus 3 Mark, R. W. E. eröffneten 27% und 
Deutsche Waffen 244% unter gestern. 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Braugerste und Mahlgerste, Haier, 


Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 
90 t, Gerste 15 t. 


„Produktenbericht. Berlin 31. Oktober. 
Zu Beginn der neuen Berichisperiode zeigte die Pro- 
duktenbórse nach den sprunghaften Preisstelgerungen 
am Wochenschluss ein ruhiges Aussehen. Wie immer 
Dach starken Preisschwankungen macht sich allge- 
gewisse Zurückhaltung geltend, und das 
Geschäft hielt sich in mässigen Grenzen, Die Mög- 
lichkeit neuer Regierungsmassnahmen wird weiter 
erörtert, jedoch wird dabei die Frage der Finanzie- 
fung in den Mittelpunkt der Betrachtungen gestellt. 
Das Inlandsangebot aus der ersten Hand bleibt nach 
wie vor gering, vereinzelt stellt die zweite Hand 


Kalınware zum Verkauf. Das Meltigeschátt zeigt An- Fr. Krupp 7287| 7275| eb, dunn, | SHO] E 
sätze zu einer Belebung, allerdings kauien die rheini- | Mittela® Stahl | 6600 | 68.75 | Roi chenie | 2 | 9228 
schen Mühlen heute infolge der Verhandlungen über | Aena: 52.62 . Kali Asch ai. 
die Verlängerung der Konvention und angesichts des Allg. Kunste. 35 59 57.50 Leopold Grube | _ — 
morgigen Felertages zunächst noch vorsichtig, Am | Allg.Elekt.Go. | 33/05 | 33.62 | KlecknerW. 32.23 — 
Prompimarkt waren die Preise für Weizen und Rog- | Aschaffb. Zet. | _ | — | Lshmezer = 1.32.12 
gen behauptet. Waggoumaterial in Roggen wird im | Bayer: Motor. | 3775 | 61.001 ena | 1473| 4587 
der Hauptsache von der DGH. aufgenommen. Am ar pa 52.58) Maast. Bergb. 50.50 | 52.25 
Lieferungsmarkt Pur „> ~ — heute zu Ende | Bi, Karlsr. ind. 148.53 | 60.25 Manai aen, 36.62 | 3925 
gehenden on elzen noch einige | Braunk. u. Brk. | 444.25 (141.00 aximiliansh. | “_" 37.23 
kungsnachfrage, so dass der Preis 1,50 Rm. höher | Bekula 413.25 [114.12 | Metallges. _ 
lag, Roggen Ist anscheinend bereits abgewickelt zu- Bl-Masch.-Ban | 27.50 | 30.25 derer Kohl en 35.00 
mal heute noch 570 t angedient wurden. In den spä- | Buderus Eisen | 37.25 5000 1 Oberkots Kop.) 3875] 40,75 
teren Sichten war Weizen nicht ganz behauptet, Rog- | Chem. Heyden wee {gah Phönix Bgbau 28.25 35.0% 
zen gab sogar trotz einiger Interventionen um 1 Rm. | Contin. Gummi —— 105.00 | Polyphon 4005 12582 
nach. Der Welzenmeblabsatz hat sich nicht gebessert, Contin. Linol. — 13725 | Rh. Braunkohl |450.75 3 
jedoch sind höhere Forderungen schwer durchzuholen; | Daimler-Bens | $855 | 20:25 | Rh. Elktr W. _ 55 
oggenmehl hat bei erhöhten Preisen laufendes Kon- | Dtsch.-Atlant..} |. - Rb. Stahlw 65.25 | 67.00 
sumgeschäft. Hafer und Gerste liegen weiter ruhig, 8 89.05 =. i Ye 62.00 | 73.75 
—— an der vorsichtigen Nachfrage, ist das An- | Dr Kabelw. . e Mr a IE 
gebot ausreichend, Dt. Linol.-Wk. | _ | 45.75] Schl. Bbg. u. ZK. — 168.7 
Dt. Tel. u. Kab. Scbl El. u. G. B. 84,50 | 8625 
Getreide Warschau, 31. Oktober, Amt- | Pt Ricaa pes Po Bee She)’ Bape 
licher Bericht der Getreide-Warenbúrse für 100 kg peren 533 = nep P 2. —— 72.42 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen | Ejscab. V. Aa * a ae ARAS. 
gg Eisenb. Verk. — |8. Siem. u. Halske | 117.00 118.57 
16.25—16.75, Weizen, rot 28—28,50, Einheitsweizen | El. Lief.-Ges. | — — Svenska — 2 
26.7827. 28. Sammelwelzen 2626.50. Einheitshafer | El. V. Sebles. ~ — Thüring. Gas ok | x 
1717.50, Sammelbater 16.25---16.50, Gerstengrütze 16 | El. Lieht a. Kr. | 6475| — Tietz, Leonb. | 44,50 | 45.59 
bis 16.50, Braugerste 17—18. Felderbsen 24—26, Vik- | I G. Farbev 95.37 97.12] Ver. Stab!w 23.12] 2375 
torlaerbsen 26—29, Peluschkea 17--17.30. Winterraps Feldmible — 57.60 | 6%,75| Vogel Drabt al u 
48—49, Leinsamen 90proz. 35—40, Rotklee 125—140 | Golnonz Ban | 3200 | 84 Ze de! | 4280| 4480 
bei Reinheit bis zu 97 Prozent 130—145, Weissklee | Gesfúrel 63.59 | 71.00) Bk. el. Werke | — 
120—150, bei Reinheit bis zu 97 Prozent 169—210, | Goldschmidt æ | 26.75] Bk.f.Brauind. | — — 
Speisekartofteln 4—4.50, Welzenluxusmehl 45 bis 50, | Hbg. Elkt.-W. 8782.28] Reichsbank 127.90 | 128.75 
Weizenmehl 4% 40—45, gebeuteltes Roggenmehl 28 | Harbe-Gummi 30 | ANg. Mo 
bis 30, gesiebtes 22—24, Roggeuschrotmehl 22—24, | Harpen: Bew. | 20804 3355 Di Reich. | 63.601 1725 
mittlere Weizenkleie 10.80—I1, Roggenkleie 99.50, | Borse lu A 
2 be olzmann 54,25 | Hansa 
Leinkuchen 20.50—21, Rapskuchen 16.80—17 Sonnen-] Hotelbetr.-Ges | — - Otari + 16.62 
blumenkuchen 17.50—18. Marktverlauf: Ilse Bergbau = 15.621 16:09 


schwächer, = Nordd. Lloyd 


2. 11. 31:49, 
Berlin, 31. Oktober, Getreide und Oelsaaten per er IE 54.374 50,25 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- | Abiss Schald ohne Auslösungsrecht — — 6.35] 655 


mark. Weizen, märk, 192—194, Roggen. märk. 186 
bis 159, Braugerste 170—-180, Futter- und Industrie- 
gerste 162—169, Haier, märk. 132—137, Weizenmehl 


geschäft 


Amtliche Devisenkurse 


Tendenz: 


23.50-27.10, Roggenmehl 19.80—22.10, Weizenkleie 9 — — 
bis 9.40, Roggenkleie 8,25—8,60, Viktoriaerbsen 22 € 1.11. i u. 123.10. | 29.10, 
bis 26, Kleine Speiseerbsen 20—23, Futtererbsen 14 Geld | Brief | Geld | Brief 
bis 16, Leinkuchen 10.10, Trockenschnitzel 9.20—9,50, | Bukarest ——————| 2.517 Pane 2 
Soyaschrot, ab Hamburg 10. ab Stettin 10.80. a a O To 
Sete 2222 | 169.38 | 169.72 | 169.58 | 169,87 
Getreide.~Termingeschait, Berlin, aat a As a — 58.52 | 58.54 | 58.54 348 
31. Oktober. Weizen: Oktober 202—201, Dezem- Bades —————— 2 7 er ~ 
ber 206—205.50, März 207.50—207.25:: Roggen: | Denis = === = === | 0210 | 8225 | 8219.) 82.26 
Dezember 165--168.73, März ' 165.50—167; Hafer: | puodo =—====| 28 418 Shee 
Oktober bis 142.50, Dezember bis 136.75, Jugoslawisa' == = =s an | 5,62 5.638 624 | 5.616 
Kaunas (Kowno) — — =~ | 41,88 11.96 | +1.88 | 41,96 
Kartoffeln Berlim, 31. Oktober. Speise- § —— 188 | ZU) NE 720: 
kartolteln: Weisse 1.10—1.20, role 1.25—1.35. Odon- | mm | un | joes 4 | Kir 
wilder blaue 1.10--1.20, gelbíleischigo 1.30 bis AAO. | Pario =o m o o | 16,52 | 16,59 116.535 | 16.575 
Fabrikkartotioln für Stutzungskäufe 9 Pig., für den | Prag = mm u | 12.465 | 12,485 | 12.459 | 12,405 
Peer r laira 7,5—8 Pfennig je Stärkeprozent | Šcbweis _ — — —— — — 5 — un gta 
frei — — —ę— á- — — 85 ee “u, 3,06: 
X Spensen mn nn as =o 57 | 34. 34. 
5 ape e ———— m 2255 11 5 7227 
Eier eriim 31. Oktober. Deutsche Eier: > IZZI | 5185 [5205] 51.35 | 52.05 
Trinkeler (volitrische, gestempelte) Sonderklasse über | gigs — — — — — — — — | $d % | 11038 | 11081 
65 g 13, Klasse A 60 g 12. Klasse B 53 g 11%, KI. C “ s — 
48 g 9%; irische Eier Klasse B 53 g 10%; aussortlerte 
kleine und Schmutzeier 74—7% Pig. — Auslandseler: | Ostdevisen, Berlin, 1. November. Aus. 


Dänen und Schweden 18er 1135, 17er 11, 15/—I6er 


zahlung Posen 47.175-47.375 Auszahlung Warschau 
10%, leichtere 8—g's; Estländer 18er 11, 17er 107%, 
4 


47.175— 47.375, Auszahlung Kattowitz 47,175—47.375; 


—16er 10-10%; B 8—8%: ä 7 
187% n e ye he ia grosse polnische Noten 47.05—47.45. 


bis 8%; Ungarn 848%: Jugoslawen 824—815; 
Russen normale 7%—8; Polen normale 7%—8, ab- 
weichende 7--7%, kleine mittel Schmutzeier 6/2 bis 
7 Pjennig. — In. und ausländische Kühlhauseier: 
Grosse 7/¿—7%, normale 7 Piennig. Kalkeier: 
Grosse 774—715, normale 6% Piennig. Grosshandels. 
preise bei Waggonbezug. Witterung: trübe. Tendenz: 
fester. 


Sámtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft; Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Für den 
Anzeigen- u Rek'ameteil: Hans Schwarzkopf. Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Ake., Drukarnia 1 wydawnictwo. 
Samtlich 


Zucker. Magdeburg, 31. Oktober, (Notie- 
rungen in Rm. tür 50 kg Weisszucker netto, frei See- 
sohiffscite Hamburg einschliesslich Sack): Oktober 
8.30 Brief, 5.00 Gefd, November 5.30 bzw. 5.00, De- 
zember 5.20 bzw. 5,10, Jannar. 5.35 bzw. 5.23 februar 
3.50 bzw. 5.35, März 5.60 bzw. 5.50, Mai 5.85 bzw. 

: hehauntet. 


5.70, August 6,20 bzw. 6.00, Tendenz: jn Posen, Zwierzyniecka 6. 


‘ 


-> Pojener Tageblatt « 


Teatr Wielki, Donnerstag, den 3. November, abends 8 Uhr 
XII. Sinfonie-Konzert mit 


Wilhelm Backhaus 


Otto Landgraf 
Charlotte Sandgraf 


geb. Kaden 


am Klavier. — Dirigent: Nicolai van der Pals. 


Kartenvorverkauf im Zigarrengeschäft A. Szrejbrowski, ul. Gwarna 20 — Telefon 56-38 
zu 1—5 zt am Tage des Konzerts abends ab 18 Uhr an der Theaterkasse. 


Sonntag, den 6. November, nachmi 
4½ Uhr in der Evgl. Kreuzkif® 
Kantaten-Abend 
Präludium C-Dur für Orgel 
Chor: Nun lob’ mein Seel‘ den Heft! | 
Kantate: „Ich bin ein guter Hi 


E 
Kantate: „Gott, der Herr, ist SO | 
und Schild“ * 


Dermählte 


Beeihähner, Buten [| Kjeinwächter 


Karpfen erteilt Rat und Hilfe 


D ul. Romana Szymańskiego 2 


Breslau Foznan-Solacz 


L o ſe “quién, Stoner Hebamme 


zur 1. Klaſſe der 26. ftaatl. 8 I. Treppe links, 
Klaſſenlotterie empfiehlt (früher . — 
empfiehlt Josef Glowinski in PoznanimZentrum |§ Eintrittskarten für 3, 2, 1, und 0,50 2 pu? 
2.Haus v. Pl. Sw. Krzyski] ] schließl. Steuer in der Evgl. Vereins". 


(früher P etriplatz). handlung. Reinertrag für die Wintern 


F Rekosiewitz Poznań, ul. Gwarna 13. 
i 9 


Erhard Bleck u. Frau Annemarie | ae: AEEA — 
e Klavier in Rawiez S pe ij ekarto ij eln 
Der mählte Dir ber be dag Hauptgewinn 1 000 000 zt. liefert franto Keller Poznań 


unter 4097 a. 5. in| Emil Schmidtke, Swarzedz. 
Poniec, Oktober 1932, Ne | u .. rte elm a eal 
III 


Pie E CONCORDIA S. A. 
Unſere liebe, gute Schweſter, die Stifts dame ffn 


Fräulein Elſe Ryll eee; ar 


iſt am Sonntag, dem 30. Oktober nach kurzem Leiden ſanft entſchlafen. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Edith Null. 


Dresden, den 30. Oktober 1982. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3. November nachm. 3 Uhr 
von der Leichenhalle des Schillingfriedhofes aus ſtatt. 


Geburts-Anzelgen 
Verlobungs-Anzelgen 
Hochzelts-Anzelgen 
Trauerbriefe und -Karten 


E 
= 

= 

= 

E Familien-Drucksachen 
Z 

: 

= 


in sauberster Ausführung. Schnell u. billig: 


Lenne 


Tum nme 


20 PPO T 


Freie Stadt Danzig 


Internat. Kasino Roulette - Baccara 
(Staatl. konzessioniert.) Das ganze Jahr geöffnet. 
Auskunft: Verkehrsbüro vom Kasino in Zoppot. 


Mit über 40 Bildern + Preis 1 Me 


„Illustrierte Pilmbücher” erschienen auch über Willy y 
Lilian Harvey, Harry Liedtke, Hans Albers, 
Miller, Gustav Frohlich, Kathe von Nagy» 
Dagover, Lucie English, Greta Garbo, Fritz 


VERLAG SCHERL, BERLIN SW 


t 


W. Patyk's 
feinstes Dessert-Monfekt 
das */2 kg (1 Pfund) 8.00 zi 


in Güte u. Auswahl ohne Konkurrenz 


Walerja Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
Filiale: ul. 27 Grudnia 3. 


In allen Buchhandlungen. 
Auslieferung durch die 
Kosmos Sp. Z 0. 0. 
Groß-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Aberſchriftswort (fett) —— — 2O Groſchen 
jedes weitere Wort 12 „ 
Stellengeſuche pro Wort= = = = = 10 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags: 


Chiffrebciefe werden übernommen und nur g 
vorweifung des Offertenſcheines ausge folgt 


Nleine Anzeigen 


» 


# 
Zu fofort junger, 


| Hoſen 2 3:4 Zimmerwohnung Evangl. 
ån- a. Verkäufe ialitat: itz. Unterrieht Mieisgesuche tt vom Birt gelucht I Stellengesuche etet y 
— hofen eigener Sabel Blc mue "mit ees : Bietjchaftsbeamter | cer Hiufsfs geh 


Mitte 30, deutſchnation., 


F polniſcher Staatsbürger, 


a ti > $ 1 í .. 
wenge Na d Fabryka spodni PA: en Bimmer TN ET — aus Bd son Haufe 
mmer⸗ 4 


pes A “Ue Sone i ar LE Sprachunterricht möal. An = Klub⸗ 3 oder im Haushalt erfahren, mite, set Po 5 
4 : ; ; räume im Zentrum ges Kolonialw A i 9 i$, 
naht von Kartoffeln ſowie Nachhilfeſtunden ſucht. Off. mit Angabe erg ngebote te e ya: Fa pr ge fa RG 


2,90 zt, mit | gute Speifetartoffeln, weiße, erteile der Miete unter 4137 an ſofort pelud 1 0 
löppel⸗ . Frau Ehrenberg er tete unter 131 an unter 4138 a. d. Geſchſt. liſch, könnte Kindern in 
con: a Lap cent ie Dabrowſtiego 26, W. 4. die Geſchſt. d. Zeitung. d. Zeitung. freier Zeit Klavierunter⸗ 


3.90 2% pot Swarzedz. ATI ne N n 
— 
albel v one 

et Po tina das Gebot der Zeit. 


vember oder 1. Dezem⸗ 
3,90 zt, mit 
Beust Du dringend Kapital 


ſucht Stellung bei be- 
ſcheidenen Anſprüchen, 
evtl. auch als Wald⸗ und 
Feldſchutzbeamter. Gefl. 
Off. unter 4135 an bie 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Tüchtiger 
Hofbeamter 


Für 2000 Morgen 
Gut junger, tüchti | 
Beamter 5! 
per 1. Jan. 1933 Pg 
Evangel., poln. 
ute Familie Y 


ber. Off. unter 4136 an 
bei Siwa 
reicher Spit⸗ ee 9 
fade! e See 3. eize 


die Geſchſt. d. Zeitung. 
Det ET ů —ů— — 

zen Krankenpflegerin 

von 5,90 zt. Kleine Kiffen dipl., empfiehlt ſich zur 


- f if- 1353. alt, engl., verh., der L 
bezüge mit Hohlnaht von . Parzelle sind bedeutend billiger oder ſuchſt Ou Perſonal — Pflege, erfahr. in Heil⸗ od © ich- | einjenden. Off. u. 
10 al, üben e une . geworden | eine Wohnung, einen Laden Maliage, Ge et b. unt. 40. 10 Jahre anf ecojem a D. Geji. B. Bl 


glatt⸗weiß von 7,90 21 Persianer, Bisam, Foh- 4103 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


oder Lebenskameraden — 


Gute tätig geweſen, tiğ- 


i „unter 4111 a. d. i i HAN 3 i : . | 
mit aspen, 9,802, pistes Beit z d. Geſchſt er >. Sete lia hajt ein Grundſtück anzubieten — Perfekte tiger — . Yersehleden® j 
10,90 zt. Be. 5 heiten in Besatzfellen möchteft Ou ein Zimmer mieten — Hausſchneiderin e — ne 
2,90 21. Sarbigefarierte euere | verkauft billigst aus Privathand Möbel kaufen — empfiehlt ſich auch auto Steuung von jofort ober Berufs- Kleid. 
Bettbezüge von 6,90 2, in kaufen gesucht Spezial-Pelzgeschäft iſt Dein Hündchen Dir entlaufen — „ 5 ipäter als folger oder 3.90 | 
| er tate |, ME Piookt, |g Su 
von 45 gr, Damafetiiches Lokomobile nase cover in Fabrik, Geſchäft Büro — Wirtin a ene oo = rae) 
von 1,20 21. fürDreschniasching Reparaturen fachge- brauchſt Du eine Schreibmaſchine pee jut Fag Off. unter 4121 ar die Peer 2 f, 
Bettbezüg miss und billig. oder eine Limoufine, OF ee ae an die] Geſchſt. d. Zeitung. | A 


Qualität, fertig genä 

amd bom Meter. Farbig 
Betteinſchüttungen, In⸗ 
lettftoffe, bewährte feder⸗ 
dichte Köpergewebe, ga⸗ 


Engros! Detail! 


die gebraucht — doch gut erhalten — 
möchteſt Du ein Gut verwalten — 
gibſt Ou Unterricht und Stunden 
und ſuchſt Schüler oder Kunden 


Ou Günter 


Poznafı,Sew.Mieliytskiego 6 
Tel. 52-25. 


Geſchſt. d. Zeitung. 


unges Mädchen 
ſucht von ſofort od. ſpäter 


Bärkergejellt 


mit guten Zeugnſſen 
ſucht Stellung. 
R. S 


i y Angenehmen < : Beſchäftigung im Ge⸗ eibel, 
dich und forbs isl ker. primm nern nn nn Sm Aufenthalt per zweds Verdienſt in eigner Klauſe ſchäft oder Büro. Off. Trzeboſz, p. Bojarowo, 
tig und vom Meter, emp⸗ Möbel „Paryzanka“ oder außer Deinem Haufe — unter 4134 a. d. Geſchſt. poto. Rawicz. 
fieblt in ſehr großer Eigenfabrikate, erſtklaſſi⸗ Potwieifka 30. Konzert. willſt Du N erneuern d. Zeitung. Ny 
9 > A 2 MAIN manm emma amaaa 4 een mer ET er A 
gen Pee e ag dut 1 2 100 a Handarbeiten!! ban ella E medi ente Offene Stellen are tans y 
i n i t P . D A er! UM 
J. 30 Wäſchefabrik Peace et rae i ſchnell und günſtig loszuſchlagen — in beſſerem Haufe mit Mädchen Servierſchürz⸗Bedienn 
Schubert Poznan, Wroclawſta 4 Ichön un git, dann, mein Freund, fei Diplomat — Familienanſchluß. Fröl. ſchürzen, Herren ⸗ De 


vormals Weber am Stary Rynek. |teid- u. Hätelwollen, bringe ſchnell ein Inferat Off. unter 3937 an die das einen kleinen Daus⸗ Kleidung: für Aerzte a 
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ulica Wrocławska 3 aa ea Stickgarne njw. Geſchſt. d. Zeitung halt jelbitändig führen | giften, Kolonialwareng 
Bett arniturenverkauf alou en Neuheiten in Kiffen, in das „Tageblatt“ hinein ren —— ürn raam Rea a e tanm, geſucht, ) ler, Fleiſcher und i W 
nur ſatzweiſe 1 Satz: werden angefertigt u. re⸗ Decken etc, und Dir wird geholfen fein! Junger Müller Eronguito 92, . 10. in großer Auswahl inn 


Größen ſtändig auf 
empfiehlt 


1 Oberbett, 1 Kiffen glatt, | Variert Gloger, Kantakaß.] aufgezeichnet und fertig welcher mit allen Zwei⸗ 


1 Kiſſen verziert nur — G Fi f A gen der neuzeitlichen 
11,50 21. Spezialität: Pachtunye n se See eri — —— Müllerei vertraut iſt und 


Lehrlinge 
(Lehrmädchen), de pol- 


Ausſteuern fertig u. vo : uch ſchon ſelbſtändig ge- niſchen Sprache michtig, zu ſehr niedrigen 
ee diary ih P PEP ET a 1—2 Jimmer IEE ee por pie Ab, ſſucht pa geſucht. Schriftl. Off. Leinenhaus u. ja 
= Klempnerei Pelzwerkſtätte (Elettriſch, mit Wechſelſtrom ame fügt auf gute Zeugniſſe, mit Zeugnisabſch., die y Schubert 
Küchenmöbel mit Werkzeug ſucht Austührung ſämtlicher Pelze angenehm), direkt vom Wirt ſucht leeres Zimmer oder | bon fofort oder 15. No“ nicht zurückgeſand wer⸗ y { 


den, an: vormals Weber 


3. Rojentras; ul. Wroctawsk@ 
Stary Rynel 62. (früher Breslauerftt” 


und Dielengarnituren ver⸗ jüngerer Fachmann zu arbeiten nach neueften| in der Oberitadt zu mieten kleine Wohnung. Off.] vember Stellung. Off. 
kauft billig Koniecki, Pias- | pachten. Offerten unter | Modellen. Solide Facharbeit. geſucht. Off. u. T. P. 100 unter 4132 a. d. Geſchſt.] unter 4130 a. d. Geſchſt. 
kowa. 3. am Gerberdamm 4131 a. d. Geſchſt. d. Ztg. | Poznan, Nowy Rynek 5 an die Geſchſt. d. Zeitung. d. Zeitung. d. Zeitung. 
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